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Nahezu ganz Frankreich von der Streikwelle erfaßt—Belgien ein neues Opfer

ZI. Paris , 4. Juni.
Schneller, als man es ahnen konnte, er-

lebt Frankreich die Folgen seiner Freund-
schaft mit Sowjetrußland . Und der schwe-
lende rote Brand greift jetzt auch nach Bel-
gien über. Schon betrachten di? Kommuni¬
sten Westeuropa von der Scheldemünüung
bis Gibraltar als ibre Toinäne . Die Streik-
welle, die heute fast ganz Frankreich erfaßt
hat und schon die lebenswichtigen Betriebe
bedroht, kann als VorstufcDer beabsichtigten
roten Revolte angesehen werden. Und der
Luai d'Orsay kann sich von der alleinigen
Schuld, dieser kommunistischenWühlarbeit
den Weg bereitet zu haben, nicht freisprechen.
Mit Recht betont die Londoner „Daily
Mail ' , daß Moskau Tag und Nacht arbeitet,
um in allen Teilen der Welt Unheil anzu-
richten. Frankreich lernt jetzt die Gefahr ken¬
nen. die sein Liebäugeln mit Sowjeirußland
mit sich bringt.

Frankreich
Während im französischen Arbeitsministe¬

rium Besprechungen am laufenden Bande statt¬
finden und die kommunistischen Vertreter ein
Katze-und-Maus -Spiel mit der abtretenden und
Ser kommenden Regierung spielen, breitet sich
der Streik im ganzen Lande immer mehr aus.
Schon ist in P a r i s d i e B e n z i n versor¬
gunggefährdet.  da zahlreiche Benzin¬
lager von den Arbeitern besetzt sind. Am Don¬
nerstag früh war Paris fast ohneZeitun-
a e n, da die eine Monopolstellung besitzende
Zeitungsvertriebsfirma Hachette von einem
Streik ihrer Lastkraftwagenfahrer betroffen
wurde, die vor den Bertriebsstellen mit ihren
Wagen alle Zugänge blockierten, so daß nicht
einmal Crsatzfahrer heraukommen konnten.
Ebenso streiken die K r a f t w a g e n f a h r e r
der Gesellschaft, die die Beförderung der Unter-
suchungsgefangenen vom Gefängnis zum
Justizpalast und zurück besorgt. In der
Lebensmittelindustrie, den Zwiebackfabriken,
den Bekleidungsfirmen, Zuckerraffinerien,
Möbel- und Margarinefabriken und Fleische-
reibetriebcn sind zahlreiche Werkstätten und
Läden von den Streikenden besetzt. Die Nervo¬
sität in der Hauptstadt wird immer größer, da
man auch einen Eisenbahner -, Milch -,
Gas - und Wasserarbeiter streik  be¬
fürchtet.

Auch die Provinz  wird von der Streik¬
welle immer stärker erfaßt. Bis zu 50 v. H.
Lohnerhöhungen fordert man in der chemi¬
schen Industrie , deren Werke besetzt sind. In
L i l l e ist die Textilindustrie und die Möbel¬
industrie vom Streik betroffen. Ein großes
Stahlwerk ist seit Mittwoch von 3700 Ar¬
beitern besetzt, die mit dem Ansgchenlassen
der Hochöfenseuer drohen. In Le Havre
haben unbekannte Täter schon zweimal eine
rote Sowjctfahne mit Hammer- und Sichel¬
zeichen aus einem Lichtmast gehißt; die Poli¬
zei mußte jedesmal dieses Symbol, unter dem
die ganze Streikbewegung steht, entfernen,
ohne die Täter fassen zu können.

Tie Arbeitgeber der Metallindustrie haben
die Verhandlungen mit den Arbei¬
tern abgebrochen  mit der Begründung,
daß die Lage bereits einen revolutionären
Charakter angenommen hat . Die Verantwor¬
tung liege nunmehr bei der Negierung.

Der Streik breitete sich am Donnerstag
abend noch weiter ans. Jetzt haben auch die
Zeitungskioskbesitzer und Zeitnngsvcrkäufer
beschlossen, von Freitag morgen ab die Arbeit
niederznlcgen.

Der Verband der Pariser Zeitungsverlcger
beschloß Donnerstag nachmittag, bis Freitag
«m 24 Uhr keine Blätter erscheinen zu lassen.

Ein Warenhaus im Zentrum der Stadt
und ein großes Einheitspreisgeschäft sind von
den Angestellten „besetzt" worden. Es ist an-
Sttnehmen, daß dies am Freitag noch mit an¬
deren Warenhäusern geschehen wird. In zahl¬
reichen anderen Geschäften, darunter Lebens-
mittelläden mit mehreren Zweigstellen, streiken
die Angestellten ebenfalls.

Die Verhandlungen zwischen den Benzin-
transportarbeitcrn und den Großtankstellen-
nntcrnckhmern haben am Donnerstag zu kei-
Uem Ergebnis geführt. Sie sollen am Freitag

fortgesetzt werden. Man versichert in unter¬
richteten Kreisen, daß Paris für 48 Stunden
mit Treibstoff versorgt sei, sodaß der Kraft-
Wagen- und Autobusverkehr bis zur endgül¬
tigen Einigung aufrecht erhalten werden kann.
Die Vertreter der Arbeiter und Angestellten
der Müllabfuhrgesellschaft sind zusammege-
trcten, um ebenfalls einen Streikbeschluß zu
fassen.
Belgien

In Antwerpen  streiken >5 000 Hasen¬
arbeiter. Die Sozialdemokraten. Gewerkschaf¬
ten wie Oberbürgermeister bemühen sich, den
Streik als nichtkommunistisch hinzustellen
und seinen politischen Charakter zu bestreiten.
Die wirtschaftlichen Auswirkungen des Streiks
machen sich bereits fühlbar, da bereits meh¬
rere Dampfer Antwerpen verlassen haben und
den Konkurrenzhafen Rotterdam angelaufen
haben. Gerüchte sprechen bereits von einer
Ausdehnung des Streiks auf den Hafen von
Gent und die Lütticher  Industrie.

Der von den Kommunisten entfachte Streik
der Hafenarbeiter in Antwerpen hat sich im
Laufe des Donnerstag auf die Arbeiter in der
Sackanfertigungsindustrie ausgedehnt. Die
Antwerpcner Garnison hat Alarmbereit¬
schaftsbefehl erhalten, um Ueberraschungen
vorzubengen.

Es werden schon zahlreiche Zwischenfälle
ans Antwerpen gemeldet. Die Streikenden
haben eine ans 150 Radfahrern bestehende
fliegende Brigade gebildet, um Arbeitswillige
an der Wiederaufnahme der Arbeit zu hin¬
dern. Zu Zusammenstößen kam es vor einem

Paris,  4 . Juni . Der Vorsitzende der
Sozialistischen Partei, Leon Blum, hatte kurz
nach 18 Uhr eine Besprechung mit dem Präsi¬
denten der Republik Levrun. Die Besprechung
dauerte etwas über eine Stunde. Dabei wurde
Leon Blum mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragt.

Anschließend besprach er sich mit dem Vor¬
sitzenden der beiden Kammern. Darauf begab
er sich mit den neuen Kabincttsmitgliedern
in das Elysöe, um seine Regierung dem
Staatspräsidenten vorzustellen.

Wie Leon Blum mittcilte, wird seine Re¬
gierung am Freitag nachmittag zu einem
Kavincttsrat und am Samstag vormittag zu
einem Ministerrat zusammentreten, um die
Regierungserklärung zu beraten, die vor dem
Parlament am Samstag nachmittag abge¬
geben wird.

Das Kabinett Leon Vlum
Paris , 4. Juni . Das Kabinett Leon Blum

hat folgende Zusammensetzung:
Ministerpräsident : Leon Blum.
Drei Staatsminister : Chautemps, Pani

Faure und Violette.
Aoutzcres: Jvon Delbos.
Landesverteidigung und Krieg, gleichzeitig

stellvertretender Ministerpräsident : Daladier.
Kriegsmarine : Gasnier -Duparc.
Luftfahrt : Pierre Cot.
Inneres : Salengro.
Justiz : Marc Rucart.
Nationale Erziehung : Jean Zay.
Finanzen : Vincent Anriol.
Nationale Wirtschaft: Spinasse.
Handel : Bastid.
Oeffentliche Arbeiten : Albert Bedouce.
Kolonien: Marius Mautet.
Post : Jardillier.
Landwirtschaft: Georges Monnet.
Pensionen : Albert Riviere.
Arbeit : Lebas.
Volksgesnndheit: Henry Scllier.
Ferner wurden eine Anzahl Staatssekre¬

täre ernannt , unter ihnen drei Frauen . So
wurde Frau Jolliot -Curie, die bekannte
Nobelpreisträgerin , Unterstaatssekretärin für
wissenschaftliche Forschung.

Lager; dort wurden Arbeiterinnen gezwun¬
gen, die Arbeit nioderzulegen. Die Polizei
mußte an verschiedenen Stellen eingreifen;
sie war in einem Falle sogar gezwungen, mit
blanker Waffe vorzugehen, um eine Ansamm¬
lung von Streikenden zu zerstreuen.

Am Donnerstag nachmittag wurden zwei
bekannte holländische Kommunisten verhaftet,
die sich unter die Hafenarbeiter gemischt hat¬
ten und dieselben zum Widerstand aufreizten.

Die Antwerpcner Schiffahrtsvereinigung
hat in einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung zur Strciklage Stellung genom¬
men. Sie beschloß, dem kommunistischen Ge¬
waltstreik schärfsten Widerstand entgegenzu-
setzen und sich auf Verhandlungen nicht eher
einznlassen, bevor der verletzte Kollektivver¬
trag wieder hergestellt sei. — Der sozialistische
Arbeitsminister Delattre hat sich nach Ant¬
werpen begeben.

Spanien
In Spanien wütet der rote Terror weiter.

Das asturische Grubenarbeitersyndikat hat
den General st reik  erklärt , da die Berg-
Werksdirektionen bis zu fünf Monaten mit
den Lohnauszahlungen im Rückstand sind
und den Arbeitern rund 12 Millionen Peseten
schulden. In Santander wurde der D i r e k-
tor einer sozialdemokratischen
Zeitung im Kaffeehaus erschos.
se  n ; den Täter streckten Gäste des Kaffee¬
hauses nieder. In Sevilla  wurde der
Gefängnisdirektor von Linksradikalen eben¬
falls im Kaffeehaus erschossen. In Alora
überfielen kommunistische Landarbeiter einen

Nach Bekanntgabe der Ministcrliste sprach
Leon Blum vor den Pressevertretern . Die
Ministerliste enthalte eine Neuheit, der er
große Bedeutung beimesse, die Hinzuziehung
von drei Frauen . Die Tatsache, daß man eine
Regierung aus mehreren Parteien bilde, habe
eine gewisse Anzahl von leicht verständlichen
Verpflichtungen zur Folge gehabt. Es sei eine
gewisse Zahl neuer Amtsstetlen geschaffen, die
nach Maßgabe des allgemeinen Interesses ent¬
wickelt werden sollen, so für Sport , Feier-
abendgestaltttng, Kinderschutz und Leibeser-
tüchtignng. Es sei sicherlich ausgefallen, daß
die Ministerliste anders zusammengestellt sei
als bisher. Das habe er getan nicht aus der
Sucht nach Originalität , sondern aus sehr
ernsten Erwägungen . THe logische Verteilung
der Betätigung der Minister werde eine tief¬
gründige Verwaltnngsreform dadurch erleich¬
tern, daß die Arbeit vorher znsammengefaßt
und richtig eingeteilt werde. Er hoffe, noch
mehr machen zu können nach Maßgabe der
Dauer seiner Regierung. Die großen Züge
des Programms , das er zu verwirklichen be¬
absichtige, sei bekannt. Die Regierung werde
sich am Samstag den Kammern vorstellen. Am
Freitag um 12.30 Uhr werde er eine Rund¬
funkansprache über die innere Lage und den
Streik halten. Der Innenminister und der
Arbeitsminister werden bereits am heutigen
Donnerstag abend ihr Amt antreten.

Fünf KoordirialionSauSfivüsfe
Eine Erklärung Leon Blums

Paris , 5. Juni . Neben dem Kabinett sind
fünf ministerielle Koordinationskomitees ge¬
schaffen worden:

1. für die Landesverteidigung unter dem
Vorsitz des Landesverteidignngs- und
Kriegsministers Daladier;

2. für die allgemeine Verwaltung unter dem
Vorsitz des Innenministers Salengro;

3. für nationale Wirtschaft unter dem Vor¬
sitz des Ministers für nationale Wirtschaft
Spinasse;

4. für auswärtige Beziehungen unter dem
Vorsitz des Außenministers Delbos;

5. für soziale Solidarität unter dem Vorsitz
des Arbeitsministers Lebas.

Gutshof , um i h' n z u enteignen.  Es
kam zu einem Feuergefecht, bei dem eine
Person getötet und zwei lebensgefährlichver¬
letzt wurden. In Malaga wurde ein Geist-
licher,  der 3000 Peseten für Gehälter bet
sich führte, von Komm uni st en über¬
fallen , beraubt und verletzt.  In
Saragossa legten Anarchosyndikalisten in
den Geschäftsräumen des sozial,
demokratischen Gewerkschafts-
verbandeserneBvmbe,  die zwei Per¬
sonen verletzte und großen Sachschaden an¬
richtete. In Madrid  warfen die Anarcho¬
syndikalisten Feuerwerkskörper, die aber kei¬
nen Schaden anrichteten.
Griechenland

Auch am Balkan wühlt Mosta » e:ü e
denn je. In Saloniki holten sich die Hetzer
aber eine Abfuhr.  Hier forderten vier
kommunistischeAbgeordnete vom General¬
gouverneur von Mazedonien die Zulassung
des gewerkschaftlichen Zusammenschlusses der
Arbeiterschaft. Trotz der Zusage des Gouver¬
neurs , diese Forderung zu überprüfen, ver¬
suchten sie einen Streik  zu inszenieren.
Aber lediglich die Arbeiter der Tabakindu¬
strie folgten Donnerstag früh der Streik¬
parole und auch diese nahmen am Mittag
die Arbeit wieder auf. Der Gouverneur hat
seine Genugtuung über die vaterländische
Haltung der Arbeiterschaft ausgedrückt.

Der Streik zieht auch die Pariser Zeitun¬
gen immer stärker in Mitleidenschaft. Nach¬
dem sich im Vertrieb der Morgenzeitungen
bereits erhebliche Schwierigkeiten bemerkbar
gemacht hatten, ist bis zur Stunde von den
Abendblättern nur der „Temps" erschienen.
Die letzten Ausgaben der Mittagszeitungen
konnten bereits nicht mehr die Beilags -Ge¬
bäude verlassen. Das vielgelesene Abend¬
blatt „Paris Soir " und das katholische Blatt
„Le Croix" sind noch nicht erschienen. Es
heißt, daß die Drucker in den Streik getre¬
ten sind.

Da die Oeffentlichkeit somit nur sehr un¬
vollkommen über die Streiklage unterrichtet
wird, kursieren in der Bevölkerung zahl¬
reiche Gerüchte,  die dadurch weitere
Nahrung erhalten, daß sich bereits in der
vergangenen Nacht dieVersorgungmit
Lebensmitteln sehr schwierig
gestaltete. Die Verteilung der Waren im Pa¬
riser Bezirk droht durch den Benzinmangel
gestört zu werden. Bei zahlreichen Tank¬
stellen ist bereits kein Benzin mehr zu haben.
Die Verknappung der Waren führt bereits

-zu einem Anziehen der Preise.  So
wurde an der heutigen Warenbörse Weizen
wegen des schwachen Angebots und wegen
Anlieferungsschwierigkeiten um 1,5 bis
4 Franken höher notiert und Hafer um 0,75
bis 1,5 Franken.
Bor der Beauftragung Blums

Die Minister und Unterstaatssekretäre be¬
gaben sich am Donnerstag mit Ministerprü-
sident Sarrautan  der Spitze um 16.30
Uhr zum Präsidenten der Republik, um ihren
Rücktritt zu erklären. L6on Blum wird um
18 Uhr vom Präsidenten der Republik mit
der Regierungsbildung beauftragt werden.
Die Mitglieder der neuen Negierung werden
um 21 Uhr von Läon Blum dem Präsidenten
der Republik vorgestellt werden.

Der Präsident der Republik hat das
N ü ckt r i t t s g e s u ch der Regierung Sar-
raut angenommen  und den bisherigen
Ministern seinen Dank für ihre Arbeit aus¬
gesprochen.

..SIMmiilNM"kommen«Mer!
Berlin, 5. Juni

Heute Freitag , um 11 Uhr, wird der Reichs¬
schatzmeister der NSDAP ., Reichsleiter
Schwarz,  mit einer Rede über alle deut¬
schen Sender von München aus die
VII . Neichslotterie für Arbeitsbeschaffung er-
öffnen, - die bis 31. August durch „Glücks-
ck'Snner" vertrieben werden.

Leo« Vlum ist MMerprWdent



Acute Vrgimr des Aarrd-
Gekkrtrrgs
cvk. Frankfurt a. M ., 4. Juni.

Heute  beginnt der diesjährige Reichs-
Han  d w e r ke r t a g in der Stadt des deut-
scheu Handwerks , Frankfurt a. M ., der bis zum
10. Juni dauert . Mit Stolz wird er vor aller
Welt die Einheit des deutschen Handwerks be¬
kunden. In drei Jahren nationalsozialistischer
Regierung hat das deutsche Handwerk wieder
den Platz im Rahmen der Wirtschaft und des
öffentlichen Lebens gefunden» den es seiner
Größe und Bedeutung entsprechend verdient,
sind doch in diesem Berufsstand mehr als 1,5
Millionen Handwerksbetriebe und mehr als
vier Millionen Berufstätige zusammengefaßt.
Das Handwerk hat , berufsständisch und fach¬
lich gesehen, fetzt festgefügte Grundlagen er¬
halten.

Ter diesjährige Handtverkertag wird das
bisher Geleistete und die künftigen Aufgaben
und Ziele anfzeigen. Der nationalsozialistische
Staat - hat dem Handwerk neue Lebensgrund¬
lagen gegeben; es liegt nun bei jedem einzelnen
Handwerker selbst, seinem Stand die ihm ge¬
bührende Geltung im In - und Ausland zu
verschaffen. Vor allem gilt es, auf dem Gebiet
der Leistungssteigerung , der Werbung und der
Absatzförderung vorwärtszukommen . Darüber
hinaus soll aber das Handwerk Vorbild der
Gemeinschaft werden. Die dem deutschen Hand¬
werk arteigene Lebensgemeinschaft von Meister,
Geselle und»Lehrling soll mit der ihr eigenen
Vorstellung von Treue » Kameradschaft, Ehre
und Anstand nunmehr nach der vollzogenen
Neuordnung verstärkt gepflegt werden.

Der Reichskeiter der DAF ., Dr . L e y , hat
an den Rerchshandwerkertag 1933 folgende Be¬
grüßungsworte gerichtet: „Der diesjährige
Neichshandwerkertag wird zeigen, daß das
Handwerk immer mehr in die Deutsche Arbeits¬
front hineinwächst. Ich grüße das Deutsche
Handtverk in der schönen Stadt Frankfurt und
wünsche, daß die Tagung zum Segen des Hand¬
werks verlaufen möge."

KeMBser im AttsSu
Kempten (Allgäu ), 4. Juni . Am Donners¬

tag nachmittag setzte mit Regen ein jäher
Temperatursturz ein . Das Thermometer ging
von 12 Grad Wärme auf 3 Grad Wärme zu¬
rück. In den Bergen setzte schon in den Mit¬
tagsstunden Schneefall ein . Die Schneegrenze
reichte am Abend fast bis zur Talsohle heran.

Auslandsreise Vr. SGaMIS
Reichsbankpräsident Dr . Schacht als Lei¬

ter der Notenbank begibt sich in der nächsten
Woche mit dem Flugzeug nach Belgrad , Athen,
Sofia und Budapest , um die Besuche der Noten¬
bankpräsidenten Südslawiens , Griechenlands,
Bulgariens und Ungarns zu erwidern.

Litauische MMir
Kowno, 4. Juni.

Dev Hauptausschuß für die litauischen Sejm¬
wahlen am 9. und 10. Juli hat auf Grund
einer Beschwerde des Memeler Gouverneurs
von der 9 Kandidaten umfassenden Wahlliste
des Memeler Gebietes die Kandidaten Peterat
und Wannags vom Wahlkreis Memel und den
Ka. didaten Uikschis vom Wahlkreis Hsydekrug
gestrichen mit der Begründung , Laß diese einer
Organisation angehört hätten , die nach einem
rechtskräftigen Urteil des Gerichts stch zum
Ziel gesetzt hätte , das Memelgebiet von
Litauen losmreißen . Nach den Bestimmungen
des neuen Wahlgesetzes sind Mitglieder solcher
auf Grund eines Gerichtsurteils festgestellter
Parteien auf die Dauer von 10 Jahren von
der Wählbarkeit ausgeschlossen. Die drei Kan¬
didaten gehörten der tm Sommer 1934 ver¬
botenen Sozialistischen Volksgemeinschaft an.
Die drei Wahlkreise des Memelgebietes behal¬
ten demnach nur noch 6 Kandidaten , von denen
drei gewählt werden . .

«ainmttviMent kniet
Paris , 4. Juni

Am Donnerstag nachmittag nahm die
Kammer die namentliche Abstimmung über
die Wahl des Präsidenten vor . Herriot
wurde mit 377 Stimmen zum Kammerpräsi¬
denten gewählt . Ter rechtsgerichtete Abge¬
ordnete Valat  erhielt 155 Stimmen.

Amerikas MettterdeteMy
verkästet

Noch ein Nachspiel zum Hauptmann-Fall
Neuyork, 4. Juni

d " ker.  Amerikas bekannter
Meisterdetektiv, der Gouverneur Hosfmann
in der privaten Untersuchung des Lindbergh.
Falles zur Seite gestanden hat, wurde über-
raschend verhaftet.  Seine Ausliese-
rung an die Strasverfolgungsbehörden des
Staates Neuyork ist beantragt wvrden. Par¬
ker wird beschuldigt, bei der Entführung des
Rechtsanwalts Wendel, dessen erzwungenes
Geständnis, er habe das Lindbergh-Kind er-
mordet, seinerzeit Hauptmanns Hinrichtung
noch einmal hinausschob, eine führende
Nolle  gespielt zu haben. Parkers Verhaf¬
tung dürfte nach Ansicht vieler auch die poli¬
tische Stellung des Gouverneurs Hofs-
»ia » n erschüttern, der wegen der Hand-
obung des Hauptmann-Falles stark an-
''rindet wird.

Vem ZsrdecMgeri Englands
Die >kUNch*tt«li«»Nchei, Se p̂rSche, Böjkerbrmd »»ll»ersarmrrlu»g Ende Snvi

LA. London , 4. Juni.
Die westeuropäischen Kabinette sind gegen¬

wärtig mit der von Argentinien erhobenen
Forderung nach E i n b e r u f u n g d e r
Völkerbunds -Vollversammlung
beschäftigt . Nach Nachrichten aus Genf soll
man sich über ihre Einberufung für Len
29. Juni geeinigt haben . Dementsprechend
wird auch der Völkerbundsrat nicht am 16.>
sondern erstEndeJuni  zusammentrrtcu.

Indessen lausen die britisch - italie-
Nischen Gespräche  weiter . Am Mitt¬
woch fand eine neuerliche Aussprache zwischen
dem britischen Außenminister Eden und dem
italienischen Botschafter Grandi statt , dies¬
mal angeblich auf britische Veranlassung,
wobei die Erklärung Mussolinis , daß er Groß¬
britanniens Interessen in Abessinien achten
werde , das Hauptthema gebildet haben sollen.
Vritischerseits betont man aber , daß die Bei¬
legung des abessinischen Konflikts nicht im
Wege zweiseitiger britisch-italienischer Ver¬
handlungen . sondern nur über den Völker¬
bund erfolgen könne. Auch die Frage des
Mittelmeerpaktes , dem Italien nach der Aus¬
hebung der Sühnemaßnahmen beizutreten
bereit ist, soll behandelt worden sein.

In diesem Zusammenhang ist ein Leitauf¬
satz der „TimeS " bemerkenswert , der drei
Hauptforderungen für die britische Außen¬
politik aufstellt : Eine deutliche Erklä¬
rung an die Welt über die Ver¬
pflichtungen,  zu denen Großbritan¬
nien steht, eine energrsche Inangriff¬
nahme der Verhandlung er: mit
Deutschland und die schnellstmög¬
liche Durchführung der briti¬
sch e n N e i chs v e r t e i d l g u u g s P l ä n e.
Im einzelnen hebt das Blatt hervor , daß die
Frage der Äufrechterhaltung oder Auf¬
hebung der Sanktionen nur vom Völkerbund

gelöst werden könne. Wenn die Zivilisation
am Leben bleiben soll, so müsse ein neues
System geschaffen werden . Es sei an Groß¬
britannien , Frankreich und dem Deutschen
Reich, einen Anfang in Westeuropa zu
machen . Man muß Hitler glauben , wenn er
sagt , daß keine Grenze das Leben von zwei
Millionen Deutschen wert ist, die tatsächlich
sterben würden , damit der Bolschewismus
die Erbschaft der Welt antreten könnte . Die
Einigung zwischen den deutschen und fran¬
zösischen Ansichten über die Organisation
Europas wird keine leichte Arbeit sein.

Die Erfordernisse der britischen Politik
müßten der Welt in einer bestimmten und
.mcyhatttgen Form miigelettl werden . Die
Verhinderung des Angriffs und des Krierzes
müssen der leitende Grundsatz des britischen
Vorgehens sein; England dars keiner Ver¬
letzung dieses Grundsatzes duldsam oder
gleichgültig gcaennberstehen . Andererseits
kann keine Macht einen unbegrenzten Anteil
der Verantivortung an allen Stellen , wo
eine Verletzung vorkommt , übernehmen und
Großbritannien darf keine derartigen Ver¬
pflichtungen eingehen . Diese Absage an die
französische Auffassung von der kollektiven
Sicherheit wird aber von den „Times " da¬
hingehend eingeschränkt , daß Verletzungen
der gebietsmäßigen Unversehrtheit Frank¬
reichs und Belgiens und eine Störung der
Vcrkehrsfreiheit im Mittelmeer die volle und
rückhaltlose Anwendung britischer Macht¬
mittel zur Folge haben muß.

Auch in diesem Aufsatz drängt das Blatt
auf eine Beschleunigung der Verhandlungen
über den deutschen Friedensplan . Das Frie¬
densangebot Hitlers erfordere eher eine
Aktion als eine Erklärung und es sei Pflicht
Großbritanniens , sobald wie möglich eine
Verständigung über den deutschen Friedens-
Plan herbeizuführen.

7^

„vsr ks !l kWttE«
Wer beruflich gezwungen ist, sich mit

Schweizer Blättern  zu befassen, der
muß oft, wenn nicht jeden Tag , bis zum
Titelblatt Zurückschlagen, um sich zu ver¬
gewissern, daß er tatsächlich ein Druckerzeug¬
nis auS der Schweiz vor Augen und in
Händen hat — Zeitungen eben eines Nach¬
barlandes , mit dem Deutschland von sich
aus nicht den allergeringsten politischen und
kulturellen Streik hat , höchstens unbedeu¬
tende wirtschaftliche Differenzen , die durchaus
keine Belastung darzustellen brauchen . Der
Ton , der in diesen Blättern gegen Deutsch¬
land zur Dauerübung geworden ist, durch¬
läuft eigentlich täglich alle Schattierungen
von der sibelsten Verdächtigung bis zur maß¬
losen Beschimpfung . Die Gründe liegen nicht
fernab ; sie liegen nämlich in einer Deutung
des Freiheitsbegriffes , die völlig verschieden
von der in Deutschland davon herrschenden
Auffassung ist. See liegen in der vollstän¬
digen 'Wandlung der Vorstellung von einer
Freiheit nationaler Selbstaufopferung und
eines Selbsteinsatzes , wie sie in der Schweiz
einst einen Winkelried und einen Teil aus-
zeichneten, und sie liegen endlich in der Aus-
richtung jener „Freiheit ", wie sie von jenen
cingemaßten Nachfahren Teils verstanden
wird , die sich alle „Freiheiten " nehmen , in
der Schweizer Presse „öffentliche Meinung"
zu machen.

All das , was tagtäglich aus den Spalten
schweizerischer Blätter an gehässigster
Ventschseindlicher Propaganda
sich breitmacht und austobt , hat uns , so
schwer daS mitunter auch wird , nicht zu dem
immer üblen Fehler einer Verallgemeinerung
verleiten können — wiridentifizieren
„d i e S chw e i z" n i cht m i t d i e s e r A r t
ihrer Presse,  die selbst den bürgerlichen
und liberalistisch -d^mokratischen Anstand so
weit verleugnet , daß ihr jegliches Empsinden
für die Tatsache verloren gegangen ist, daß
wir die Ehre der Schweiz und ihrer Negie¬
rung nicht um Haaresbreite autasten ! Was
uns gegen die dauernden Niederträchtigkeiten
einer vorgeblich demokratischen Presse feit
und gegen die Verallgemeinerung schützt, das
ist unser Wissen:

„Die Menschen, die heute im politischen Leben
der Schweiz, vor allem bei der Beeinflussung
der öffentlichen Meinung, eine üble Nolle spie-
len. sind nicht Freiheitskämpfer im
Sinne Schillers,  sondern entweder Aus¬
länder oder durch jahrhundertelangen Frieden
verwöhnte und von der Allgemeingültigkeit und
Unfehlbarkeit ihrer angeblich demokratischen
Einrichtungen so überzeugte Herren, daß sie Vor¬
gänge in Nachbarländern, die ihren Ansichten

t zuwidersprechen scheinen, von Anfang an mit
Mißbehagen verfolgen und mit entsprechend
schlechten Noten zensieren."
Zu diesem der Schweiz gerecht werdenden,

maßvollen Urteil , das aber auch zugleich
eine Verurteilung ist der „maßlosen , unver¬
schämten und gemeinen Hetze, mit der in der
Schweiz gegen Deutschland Stimmung ge¬
macht werden darf ", gelangt Wolsgaug
Diesterweg in  einer Darstellung Ser
..Vorgeschichteuud Hintergründe
der Bluttat von Davos : Der Fall
Gustlofs ", die soeben im Verlag Franz
Eher Nächst in München erschienen ist. Die
114 Seiten starke Schrift ist eiüe Anklage
gegen die Schweizer Presse, die in völliger

Verkeimung des Begriffes einer Temo -kratte
und in völliger Umkehrung des Freiheits-
begrisfcs eben durch ihre maßlose , uugebän-
digte Hetze erst das Vorfeld , die Vorbe¬
dingungen für eine Bluttat ge¬
schaffen  hast die schließlich aus einem
feigen Mörder einen „Freiheitskämpfer ", aus
dem Ermordeten einen „Schuldigen ", aus
dein „Fall Frankfurter " einen „Fall Guft-
loss" machte.

Mit unerbittlicher , weil unerläßlicher
Schärfe , die nur klärend wirken sollte, wird,
immer an Hand von einwandfreien Zitie¬
rungen , in dieser Verteidigungsschrift für den
„Horst Wessel der Auslands¬
organisation"  die pressemäßige Vor¬
bereitung zu der Bluttat , der er zum Opfer
fiel, die Vorgeschichte des Mordes aufgedeckt.
Das gegen Gustlofs angestellte Kesseltreiben
wird hier bis zu dem Tage belegt , da „ein
im Innersten verletztes Kollektivbewußtsein
explodierte " (St . Gallener Tageblatt ). Nicht
nur , daß das „Israelitische Wochenblatt für
die Schweiz " aufforderte zu einer „T a t - ^
gemeinschaft zum Schutze und zur Ehre des "
Judentums ", der „Vorwärts " in Basel z. B.
rief 14 Tage vor der Schandtat auf : „Wenn
die Behörden nicht handeln (nämlich mit der
Ausweisung Gustlosss ), dann muß das
Volk Handel  n >" Am gleichen Tage hatte
die „Basler National -Zeüung " den politi¬
schen Mord am Beispiel der Niederschiehung
des amerikanischen Senators Huey Long
durch einen Rasiegenossen Frankfurters ver¬
herrlicht : „Ein Alpdruck schien mit dem Tode
dieses Diktators , des Louisiana -Hitler , ge¬
wichen zu sein — Louisiana war frei !" Tell.
schuß bei Küßuacht — Judenschüsse in
Louisiana und in Davos. . .! Teils
Nachfolger mit den Giftspritzen am Schreib¬
tisch ermangeln jeglichen Gefühls dafür , wie
undenkbar — ein Jude als Eidgenosse und
Ntttliverschworener gewesen wäre , ist und
bleiben wird . Dem Rütlischwur „Wir wollen
sein ein einig Volk von Brüdern " steht es
entgegen , was sie tausendfach bekundet und
sich einander geschworen haben : „Unser jüdi¬
sches Volk hat keinen Boden unter den
Füßen , wir sind eia Lustvolki"
(Worte , die A. Robinsohn seinem Judcn-
propheten Aachad Haam m den Mund legte,
begeistert vom Judensührer Dr . Martin
Buber in seiner Zeitschrift „Der Jude ", Sep¬
tember 1916, nachgedruckt.) Dem Schweizer
Freiheitsschwur stemmt sich entgegen der von
der Schweizer Presse so vergötterte Emil
Ludwig Cohn : „Ich halte dieIudeu  nicht
sür das Salz der Erde , sondern sür den
Pfeffer Europas . . ."

Diesen „Pfeffer " trägt „das Luftvolk " in
die öffentliche Meinung der Schweiz hinein.
„Das kulturelle Gebiet der deutschsprachigen
Schweiz beherrscht die Emigrantenliteratur ",
belmuvtet und beleat Diesterwea : Mann,
Eiaser , Laiigyvss , Heroen und oas unavseh-
bare Lager der Judenstämmlinge und Judeu-
verschwistertcn . So ist es auch aus politischem
Gebiet : Hetze , Aufwühlen niedrigster In¬
stinkte, Verhöhnung  vorbildlicher sozia¬
ler Maßnahmen , Verdächtigung >eg-
licher Maßnahme , Verkleinerung  aller
wirklichen Leistungen , Beschimpfungen
ausfälligster Art.

Als die Tat von Davos geschehen war , hat
die Schweizer Presse in gleichem Atemzuge
berichtet , der Mörder zugestand:
„Eigentlich hätte die Kugel Hit-

ker treffen toller," („Basier ' National.
Zeitung ", 5. Februar 1936). aber auch d e n
Mörder an geschwärmt: „Ein sym¬
pathischer und lebenslustiger Kommilitone,
der durch sein adretteS Wesen auffiel " („Ber¬
ner Bund " am selben Tage ). Vergeblich hat
die Schweizer Presse versucht , ihre Mitschuld
an der schlimmen Ta ! abzuleuguen und

^ allenfalls die Verantwortung für die Hetze
aus die „Antifaschisten und die ihr eigene
Weise der Maßlosigkeit der verbalen und
journalistischen Exzesse" nbzuladen . Zwischen
einer Kritik und einer hemmnngslosen Ver¬
folgung hat auch die „demokratische " Schwei¬
zer Presse keinen Unterschied gezogen, obwohl
„die Zeitungskampagne gegen die Persov
GustlosfS nur gefühlsmäßig und parteipoli¬
tisch, nicht aber durch das Verhak,
ten Gustlosss selbst fundiert  ge-
tvesen ist", wie der Chef des eidgenössischen
Justiz - und Polizeidepartements , Bundesrat
Vaumanu , hat zugestehen müssen.

Die Schrift Diesterwegs hält Gericht mit
einer im Zeichen falsch verstandener Demo¬
kratie sich aufblüheuden „Pressefreiheit ", die
bei den, „antifaschistischen" Wob in einer
Züricher Massenkundgebung , ihren „öffent¬
lichen Meinungsniederfchlag " dahin fand,
daß „tosender Beifall die rein registrierende
Bemerkung eines Redners quittierte , daß der
Laiidesgruppeuleiter der NSDAP , in der
Schweiz das Opfer eines Attentats geworden
sei". Was hilft da hinterher das Entsetzen,
der Abscheu über so viel Gemütsverrohung,
wenn dieselbe Presse die stimmuugsmäßigen
Vorbedingungen zu solel-em Verhalten ge¬
schaffen hat!

Tie Nachwirkungen dc-s Attentats dienten
dazu , „einen Fall Gustlofs zu schassen, um
mit diesem den Nationalsozialismus tödlich
zu treffen " — für uns aber wurde „der Fall
Gustlosf " zu einem Nachweis der Aujklüruilg
ülrer die Hetze gegen Deutschland , Volk und
Führer ehrten in Gustlosf die Idee . Tiefe
Aufklärung aber geht dahin , den „w a h v e n
Schweizern zu zeigen, daß es ihrer unwürdig
ist, sich von kand- und volksfremden Inden
gegen ihr Nachbarland Deutschland aufhetzen
zu lassen". So massiv auch die berechtigten
Angriffe der Schrift gegen eine entfesselte
Presse sind, die ün demokratischen Wahn
noch nichts begriffen hat von
ihrer Mission als Friedens-
dienet  und die bislang auch nicht den
geringsten Beitrag zur Voraussetzung allen
Friedens , zur geistigen Entgiftung , beige-
tragen hat — uns soll auch dieser „Fall
Gustlofs " zu Höherem , zu Besserem und
Edlerem dienen : Gustlosss Opser
soll — von Deutschland aus gesehen —
nicht vergeblich gewesen sein.
Tenn , so schließt die nur ans dem heißen
Bemühen um gutnachbarli chen  Frieden dit-
tierte Schrift:

„Wenn , was wir Deutsche ehrlich wün¬
schen, wieder ein freundschaftliches und gutes
Verhältnis zwischen Deutschland und der
Schweiz herrscht , dann hat d e r O P s e r t o d
Wilhelm Gustlosss den Sinn er¬
halten , den der Ermordete selbst
seinem Leben geben wollte !"

Berlin , 4. Juni.
Im „V. B ." findet sich eine Stellung-

n a h m e der H e i m a t t r e u e n in E u pen-
Mal  m e d y zu den R e x i ft e n angesichts der
am nächsten Sonntag stattsindenden Provin-
zialratswahlen in Belgien , bei denen die Hei¬
mattreuen nicht mehr Wahlenthaltung üben,
sondern mit guten Ersolgsaussichten eigene
Listen aufgestellt haben . In dem Bericht heißt
es u . a.: „Der Führer der Rex-Partei , Leon
Degrells , hat in diesen Tagen zur Frage
Eupen -Malmedh Stellung genommen . Leider
hat er diese Erklärung erst nach der Parla¬
mentswahl abgegeben und dieser Tatbestand
rechtfertigt die tiefgreifenden Zweifel,  die'
die Eupen -Malmedyer auch gegenüber diesem
jüngsten Bekenntnis aus altbelgischem Munde
hegen. Warum sagte er nicht von vornherein
frischweg, daß er immer der Auffassung gewe¬
sen sei, die völkische Eigenart der Gebiete von
Eupen , Malmedy und St . Vith müsse erhalten
bleiben und wenn Belgien dazu nicht imstande
sei, dann müßten die Gebiete wieder an
Deutschland zurückgegeben werden ? Herr De-
grelle darf sich nicht wundern , daß die Heimat¬
treuen Eupen -Malmedyer auf Grund der bitte¬
ren Erfahrung , die sie mit ähnlichen altbelgi¬
schen Versprechungen machen mußten , außer¬
ordentlich seinhörig geworden sind.

Die Wahltaktik der Rexisten in Eupen -Mal-
mcdy wie auf altbelgischem Boden ließ bisher
wenig davon erkennen, daß sie den Fragen , die
den Eupen -Malmedyern am Herzen liegen,
wirklich stärkeres Interesse abgewonnen haben.
Die Eupen -Malmedyer haben gewiß die letzte
Erklärung Degrelles aufrichtiq begrüßt und sie
sind der nicht minder aufrichtigen Hoffnung,
die junge Nexpartei möge de» sauberen Kurs,
den sie sich vorgezeichnet hat , aufrichtig einhal-
ten. AbernochfehltdieTat , dieden
guten Willen erst beweisen muß.
Für die Wahlen am 7. Juni aber bleibt nun
erst recht die Heimattreue Parole bestehen:
Keine Stimme einer altbelgischen Partei oder
Bewegung !"

Die italienischen Gesamtver«
luste  im abessinischen Feldzug werden jetzt
mit 2313 toten Offizieren und Soldaten der
Heimatarmee , l593 Toten der Eiugeborenen-
ärmee und 453 Toten der Arbeiterheoces an¬
gegeben.



Bsm WEL im Mai
(Mouatsrückschaudcr^Wetterstation Kcpler-

wartc im Reichswetterdienst.)

„Ist der Mai recht kalt nnd»atz,
Füllt er dem Bauern Scheuer und Faß."

Ja , kühl war er. Zwar war auf dem Som-
inerberg im ganzen Monat Mai kein einziger
Frosttag mehr zu verzeichnen. Doch sank oa-
Thermometer am 52. nochmals ans 1,5 Grad.
Und es konnte im Mai noch kein sogenannter
„Sommertag " mit einer Höchsttemperaturvon
über 25 Grad gemeldet werden, nnr 2v Grad
wurden am 27. Mai erreicht. Doch trotz cinc^
erwünscht kühlen Gepräges konnten über 200
220 Stunden S n n n e n sei) er n d n n e r ver-
zeichnet werden. Das bedeutet, dass die >2 onne
täglich im Mittel 7,1 Stunde lang ihre segens¬
reichen Strahlen gespendet hat . Der zweite
Wunsch des Landmannes, den die Wetterregel
ansdrückt, der Wunsch nach ergiebigem Nieder¬
schlag, wurde im Mai nicht erfüllt . Statt 03
Millimeter Niederschlag, wie ihn das lang¬
jährige Mittel verspricht, nnd 83 Millimeter
tm Vorjahr , fielen Heuer nur 26,7 Millimeter,
also weniger als ein Drittel . Es scheint, als
ob der Juni das nachholen wollte, was der
Mai verabsäumt hat . Or.. lt-

«5. Lk -r/

Der Rrichsluftschntzbunö lädt die gesamte
Einwohnerschaft unserer Stadt ans morgen
abend zu einem „Bunten Abend"  in die
Turnhalle ein. Der Abend ist gedacht als ein
kameradschaftliches Zusammentreffen der ver¬
schiedensten Organisationen nnd Kreise unter
dem Gedanken der Lebens- nnd Schicksalsgc-
meinschaft, wie er u. a. in der Arbeit des
ReichslustschutzbnndesAusdruck' findet. Im
Mittelpunkt des Abends steht der Film „Volk
in Gefahr". Die Kapelle des Mnsikvereins,
„Liederkranz-Freundschaft" und NS -Franen-
schast werden Mitwirken. Da außerdem die
Turnhalle bewirtschaftet sein wird, ist zu er¬
warten, daß die Gelegenheit, einen geselligen
Abend in großem Kreis zu verbringen, von
allen Seiten gern und willig ergriffen wird.

Eine 83-Jähri §e. Frau Christine Bacher,
geb Ott , kann heute in geistiger nnd körper¬
licher Frische ihren 83. Geburtstag begehen.
Das Heimatblatt sendet der Hochbetagten
Grus; und Glückwunsch!

Engelsbrand , 1. Juni . Unter ungemein
starker Anteilnahme der ganzen Gemeinde
Wurde gestern nachmittag 5 Uhr der infolge
eines Unglückssalles aus der Reichsautobahn
bei Sindelsingen im Alter von nahezu 27
Jahren so plötzlich aus dem Leben gerissene
ledige Hermann Küster er zü Grabe getra¬
gen Herr Pfarrer Digel hielt eine ergrei¬
fend?. Grabrede. Kränze wurden niedergelegt
von Len Schulkameraden, vom Fußballverein
Engelsbrand , von der Betriebsleitung Stutt¬
gart der Reichsantobahn, der Baufirma
Wolf St Goeüel, der Belegschaft dieser Firma
und von vielen sonstigen Leidtragenden. Der
Frauenchor Engelsbrand umrahmte unter
Leitung des Herrn Hauptlehrers Maier die

Trancrfeier mit stimmungsvollen dreistimmi¬
gen Gesängen.

Untcrrcichenbach , 4. Juni . Der geheimnis¬
volle Leichensund in der sogenannten „Räu¬
berhöhle" hat sich nun anfgehellt. Bei der
an'gefnndencn männlichen Leiche handelt es
sich nm den IS Jahre alten W. Sch. von Hu¬
chenfeld, der seit Februar d. I . schon vermißt
wird. Sein langes Ausbleiben glaubte man
damit begründen zu können, daß man an¬
nahm, er sei zur Fremdenlegion gegangen.

Pforzheim, 5. Juni . Vor der Großen Straf¬
kammer wurden am Mittwoch eine Reihe von
Sittlichkeitsdelikten verhandelt. Drei dieser
Fälle beziehen sich auf Männer im Alter von
20 bis 27 Jahren aus Weiler bei Ellmendin¬
gen. Zwei davon erhielten wegen Blutschande
und der andere wegen Sittlichkeitsverbrechen
empfindliche Gefängnisstrafen. — Am Mitt¬
woch wurde in der Nähe der Siedlung
Bnckenberg ein 26 Jahre alter Mann erhängt
aufgefnnden.

8ZW Erzieher im Sommerlager
Stuttgart , 4. Jum.

Das Gauamt für Erzieher veranstaltet auch
in diesem Jahr Sommerlager für den größten
Teil seiner Mitglieder. 8500 Erzieher und Er¬
zieherinnen, das sind rund zwei Drittel der Ge-
samtmitgliedcrzahl des NS .-Lehrerbundes, Gau
Württemberg-Hohenzollern, wollen sich wäh¬
rend der großen Ferien vom 24. Juli bis
30. August an den lOtägigen Lagern des NS .-
Lehrerbundes, die in den landschaftlich schön¬
sten Teilen unseres herrlichen Schwabenlandes
liegen, beteiligen. Durch großzügiges Ent¬
gegenkommen der betreffenden Gemeinden und
des württ . Kultministeriums konnten wir an
nachfolgenden Orten Lager errichten:

Alb: Urach,-Eberhardschukgebäude; Onstmettin-
gen, Volksschulgebäude und Turnhalle ; Tailsingen,
Volksschulgebäude und Turnhalle ; Blaubeuren,
Volksschulgebäude; Kapscnburg bei Lauchheim.
Schwarzwald: Calmbach, Volksschulgebäude und
Turnhalle ; Nagold, Lehrerseminar; Alpirsbach,
Volksschulgebäude und Turnhalle . Württ . Allgäu:
Wangen, Volksschulgebäude; Isny , Landschulheim
des württ . Kultmiuisteriums ; Isny . SA.-Hilss-
lager; Kihlegg, Volksschulgebäude. Albvorland:
Schadcmveiler Hof bei Rvtienburg. Hohenlohe:
Comburg bei Schwab. Hall.

Die Teilnahme an den Sommerlagern ist
grundsätzlich freiwillig. Schon zu Beginn des
Jahres sprach der Gauamtsleiter des Amtes
für Erzieher, Pg . Hu b e r , die Erwartung aus,
daß in diesem Jahr sich 8000 Erzieher und Er¬
zieherinnen an den Sommerlagern beteiligen
mögen. Professoren unserer Landesuniversität,
Lehrer an unseren Hochschulen, Lehrer an
höheren Schulen, Volksschullehrer und Berufs¬
schullehrer, alle werden in einer Kolonne mar¬
schieren, unter den gleichen Lebensbcdingungen
das Lagerleben mitmachen und den gleichen
Dienst tun.

Wenn man uns nach Stundenplänen, Stosf-
plänen für diese 10 Lagertage fragt, müssen wir
bekennen, daß uns Stunden - und Stoffpläne
erst in zweiter Linie interessieren. Zunächst
soll sich in diesen Lagern eine offene Kamerad¬
schaft entwickeln, soll der Soldat und der Mann,
der gewillt ist, im Interesse des Ganzen zu die¬
nen und zu opfern und Disziplin zu üben, in
den Vordergrund treten. Diese Kameradschaft
muß zur Kampfkameradschastfür den welt¬
anschaulichen Kampf des Nationalsozialismus
werden.

In Volkssport und Gymnastik sollen die
„morschen Knochen" aufgemöbelt werden und
soll die Lunge von der Stubenluft befreit wer¬
den. E r n Vortrag im Tage aus dem Gebiet
der Weltanschauung des Nationalsozialismus,
gehalten von Persönlichkeiten, die durch ihre
Leistungen bewiesen haben, daß sie National¬
sozialisten sind, soll dafür sorgen, daß die wer¬

dende Gemeinschaft ausschließlich an dem Ge¬
dankengut des Nationalsozialismus ausgerich¬
tet ist.

Die begeisterten Aeußerungen über die von
uns im vorigen Jahr veranstalteten Lager be¬
weisen uns, daß wir mit dieser politischen Ar¬
beit auf dem richtigen Wege sind. Der „Schul¬
meister" nnd „zerstreute Professor" von einst
sind verschwunden. An ihre Stelle ist der Er¬
zieher getreten als Kamerad und Offizier auf
dem Marsch zur deutschen Volksgemeinschaft—
auf dem Marsch ins Reich. ' "

Nie xias Nettes?

Das über Westeuropa gelegene Tiefdruck¬
gebiet hat sich in östlicher Richtung verlagert,
so daß sich sein Kern heute morgen über
Süddeutschland befindet. Dabei gelangten in
Bodennähe kühlere Lustmassen zu uns , wäh¬
rend in der Höhe Warmluft aus Südosten
herangeführt wird. Dies gibt zu starker Be¬
wölkung und auch zu leichten Regensällen
Anlaß. Der Störungskern wird sich mir
langsam verlagern , weshalb eine durchgrei¬
fende Aenderung des bestehenden Witterungs¬
charakters nicht zu erwarten ist. Die Tem¬
peraturen werden gleichbleiben oder höch¬
stens einen leichten Anstieg erfahren.
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Voraussichtliche Witterung: In der Rich¬
tung wechselnde Winde, meist bewölkt, nur
gelegentlich leicht aufheiternd, einzelne Regen¬
falle, Temperaturenwenig verändert.

Ml .NSDAP.MchriHren

Ortsgruppe Neuenbürg. Programm fürs
Wochenende: Samstag abend 8 Uhr Werbe¬
abend des Rcichsluftschutzbundes. Sonntag
Konzert des Reichsshmphonieorchesters in
Wildbad. Für beide Veranstaltungen ist Er¬
scheinen unbedingte Pflicht.

Ortsgruppenleiter.
Bereitschaft 4 (Schömberg, Langenbrand,

Bieselsberg, Grunbach). Ich mache nochmals
auf den Bereitschaftsdienst am Sonntag den
7. 6., morgens 6.45 Uhr, Sportplatz Langen¬
brand aufmerksam.

Der Bereitschaftsleiter.

ksr -tet -lkmter mit
l»etre »itei »OrK» i»Is» ti « i»eo

DAF Ortsgruppe Neuenbürg. Aus den
am Samstag den 6. ds. Mts ., abends 8.15 Uhr,
in der städtischen Turn - und Festhalle statt¬
findenden Bunten Abend des Reichsluftschntz-
bundes Ortsgruppe Neuenbürg machen wir
unsere Mitglieder aufmerksam und bitten um
zahlreiche Beteiligung.

Der Ortswalter.
NS -FrauenschaftNeuenbürg. Die Mit¬

glieder finden sich zu der Veranstaltung des
RLB am Samstag 20 Uhr bei der Turn¬
halle ein.

üurek ssrsükts"
tsllt mit:

Eintrittskarten für das Konzert am 7. 6. 36,
nachmittags 4 Uhr, in Wildbad, ausgeführt
durch Las NS -Reichssymphonieorchester, find
bei allen Ortsämtern im Vorverkauf zu haben,
in Neuenbürg auf der Dienststelle des Kreis¬
amtes, ferner Lei der Enztäler -Geschäftsstelle
und in den Friseur -Geschäften. Wir empfeh¬
len, sich rechtzeitig mit Karten zu versehen.
Die Ortsämter und Borverkaufsstellen bitte
ich, etwa nichtverkanfte Karten am Samstag
Le« 6. ös. Mts ., «achmittags zwischen2 und
4 Uhr, auf der Dienststelle des Krcisamtes
znrnckzugeben und abznrechnen.

Kreisamh

I

HI Bann 126. Der Bannführer . Am 6./7.
Juni findet in Calw  eine Führertagung des
Bannes statt . Teilnahmepflichtig find alle
Nntcrbannführcr mit Stäben , ebenso sämtliche
Gefolgschaftsführer. Eintreffen am Samstag
abend bis 7 Uhr am Haus der Jugend . Feld¬
marschmäßige Ausrüstung , Halbtagesverpfle-
gnng.

Mädelring 1/128. Am Sonntag den 7.
Juni findet in Höfen ein Ringsporttreffen
statt, an dem sämtliche Sportwartinnen,
Mädel - nnd Jungmädelführerinnen teilznneh-
men haben. Beginn der Tagung 10 Uhr,
Ende gegen 2 Uhr . Mitzubringen find: Volks¬
tanzkleid, Sport , Vesper.

Die Ringsportwartin.

Hktsckut ? ist
nationale

btt >̂iisw >LtMS!rekrKOL4̂ i vOkt oTpriov . is/vttSkeittbtt 4L1SVV/LtMS!rekrKOL4^ IVOkt OTprio v.ll/VttSkeitt
Nrheberrechtt-schiitz durch VcrwgZunstalt Manz , München.

.47. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wir haben Hunger und hier sind Hirsche."
„Wo ist Euer Lager?"
„Zwei Stunden von hier."
Natürlich sagte er dies in bildlicher Umschreibung, die

der Toba gut verstand.
^ „Wird dein Stamm uns als Gäste aufnehmen?"

„Ihr habt den Tiger getötet, der den Bruder des Kazikei;
gefangen hielt. Ihr seid unsere Brüder und wir werden
Euch helfen, die Reiher der Sümpfe zu jagen."
. Dabei nahm er die Zigarre,die Righton ihm gegeben und
die er schon halb zerkau! hätte, aus dem Munde und streckte
sie Rightoii Und Haus Caspar hin, die notgedrungen diese
„Fnedenspseife" auch nehmen mußten. Es wäre sonst eine
tödliche Beleidigung gewesen, geradeso, als wenn jemand
iii Posadas die gebotene Mntssaugröhre verschmähen
wollte, wenn sie reihum ging.

Dü aber Hans Caspar dem Indianer zunächst stand Uni
Righton, dem es wohl etwas weniger unappetitlich er¬
schien, sie aus dem MnUde des Deutschen zu ÜehMeit, ihm
zuwiukte, mußte er den ersten Zug tun; von diesem Angen-
Iikk p.ü hielt ihn der Indio für den Kaziken unter den
Reisenden.

Das Etlöbnis mit dem Indianer uüd seinö Rettung hai-
piel Zeit gekostet und ebenso das folgende, etwas

schwierige Ralawer mit dem Wilden. Drum drängte der
Amerikaner zum Aufbruch; deiiii die Sonne ständ schon
hoch am Himmel.

Kurzerhand warf sich der Mbayo, der rasch seine Kräfte
wieder gesunden hatte, das Viertel eines von Righton ge-
'chosseüen und von drw Toba zerlegte!; Hirsches über dir

Schultern, das übrige Fleisch wurde aus die Pferde ver¬
teilt und unter der Führung des Indios setzte sich die Kara¬
wane wieder in Bewegung.

„Gratuliere, Sellor Kazike", sagte lachend Mister Righ¬
ton zu Hans Caspar. 7

„Wozu denn?" *
„Jede gute Tat belohnt sich auf Erden. Sie haben den,

zerkauten Glimmstengel zuerst in den Mund genominen."
„Bitte nicht davon reden, sonst wird mir noch jetzt in

der Erinnerung schlecht."
„Deshalb hat Sie der Indio auch jetzt zu unserem Ka-

ziken ernannt. Wer weiß, vielleicht gefällt es Ihnen noch bei
den Mbayos und Sie werden noch Kazike des Stammes.
Wäre nicht das erstemal, daß ein Europäer— Sie heiraten
eine nette Mbaya."

„Mister Righton?"
„Man soll sein Glück nicht mit Füßen treten, Sellor

Kazike."
Der Indio drängte vorwärts, weil der Augenblick nicht

mehr fern sein konnte, in dem der Tag unvermittelt in
Sie Nacht überging. , - -

Die Bäume standen hier weiter auseinander, sonst hätte
es auch kein Rotwild in ihnen geben können, aber es waren
»«liebenswürdige Bäume und Schmarotzerlianen in diesem
Walde, deten stachelige, lange Dornen zwar den Leder¬
wämsern nicht viel anhaben konnten, dafür aber den Ge¬
sichtern und Händen um so mehr zusetzten. / '

Löblich erschrak Hans Caspar, als ihm eine Schlange
aus den Kopf fiel und an seinem Korper"herabglitt, aber.
der Doba schüttelte bei; Kopf. . .

„Die Schlangen ans den Räumen sind fast nie giftig?
Bald darauf aber versetzte er ihm einen derben Stoß und

Mschmettötte ans seinem Rücken einen Skorpion.
Als dann die Dunkelheit wirklich hereinbrach, wurden

laute Stimmen vernehmlich, dunkle Gestalten huschten an
einem Lagerfeuer vorbei: man stand vor dem gesuchten
Jndiänerdorf.

Ein großer Platz war frei gerodet, im Umkreis erhoben
sich die primitiven Hütten, die offenbar aus Palmstirlen
und Blättern geflochten waren; ausd->m freien Platz wim¬
melte es von Menschen.

Gern hätte die kleine Expedition das abenteuerlich
bunte Bild längere Zeit genossen, solang man selber unbe-
obachier war. Aber schon schlugen einige Hunde im Jndi-
anerlager an und die Indianer stutzten. Nun gab es kein
längeres Zögern mehr, wollte man sich nicht unnötig einer
Gefahr aussetzen.

Der gerettete Indio stieß einen Schrei aus, der vom
Lager her mit dem gleichen Ruf beantwortet wurde.

Dann ging alles sehr rasch vor sich. Aus der Mitte der
Männer, die beim Anblick des kleinen Trupps eiligst zu
den Waffen gegriffen hatten, löste sich ein älterer Indianer,
offenbar der Kazike, und winkte den Indio zu sich heran.
Dieser trat vor und redete eine Zeitlang eindringlich auf
den Kaziken ein, wobei er auf die Ankömmlinge zurück¬
deutete.

„Er hält um gut Wetter an für uns Bleichgesichter",
lachte Mister Righton zu Hans Caspar hin. Da winkte sie
der Indio auch schon heran; der Stamm war also bereit,
die Fremden gastfreundlich aufzunehmen.

Würdevoll klatschte der Kazike in seine Hände und jetzt
kamen junge Mädchen heran, die in der Hand die mit Mats
gefüllte Goya und die Bombilla, die Saugröhre, trugen.

Langsam legte erst der Kazike, dann die anderen die
Waffen zu Boden. Die .Gäste folgten ihrem Beispiel und
gaben ihre Gewehre West

Gemessenen Schrittes kam jetzt der Häuptling heran,
blieb stehen und sagte zur höchste» Verwunderung der
Europäer in einem guttural klingenden Spanisch:

„Seuores, ich freue mich, Sie bei mir begrüßen zu
können. Sie sind unsere Gäste."

Daß der nackte Halbwilde mit dem rotbraunen, verrun¬
zelten Körper sie so caballeromäßig empfing, hätten die
Gäste am allerwenigsten erwartet.

(Fortsetzung solo'



FMereinigW
PfiWtiler, Smewde Seliremach.

Nachdem das Besitzstandswerk für die Feldbereinigung in den
Gewänden: „Auf der unteren Höhe. Auf der oberen Höhe, Hinter
der HSssel, Bei und in der Hässel, Pfinzmähder, Im und Beim Pfinz-
brunnen. Untere Gärten. An der Dorfgaffe, ob der Pfinzgaffe, Unten
an den Burgwlesen, Burgwiesen, Halbmorgenäcker, Bergäcker, Pfinz-
gärtle, An und beim Pfinzgärtle, Am Mühlweg, Im und beim Kerr-
lach. Beim Schönberg Beim roten Törle, Am und Im Schönberg,
Am Brunenwcg, Hecklen, Beim Kobelsbrunnen, Krumme Aecker, Bei
der Strü-gruben, Obere Tränk, Beim Wasen und Am Wasenweg"
der Markung Pfinzweiler unter Einbeziehung der Gewände„Steig-
miesen, Untere Gärten, Weihergärten. Kreuz, Klotzrain, Klotzwiesen.
Flosch, An der Dorsgaffe, Untere Gassenäcker, Untere Gaffe, Hard-
äcker, Kreuzäcker, Klingwicsen, Klamm und an der Straße nach
Ottenhausen" der Markung Feldrennack sowie des Gewands „Hardt¬
wiesen" der Markung Ottenhausen fcrtiggestellt ist, wird die

Besitzstands- und Einschätzungstagfahrt auf Freitag
den 26. Juni 1938, normittags ' /-IO Uhr, im Rat¬

haus in Feldrennach
anberaumt. Hiebei können alle Interessenten, (Teilnehmer dinglich
Berechtigte, Pächter, Anlieger und sonstige persönlich irgendwie Be¬
teiligte) erscheinen und Einwendungen gegen die Besitzstandsaufnahme
und gegen die Einschätzung Vorbringen. Derartige Einwendungen
sind bei Ausschluß» .neidung bet der Vollzugskommissionoder beim
Oberamt(bei letzt-rein nur schriftlich) bis zur Tagfahrt oder spätestens
in dieser selbst Vorbringen. Gegen die Versäumung rechtzeitigen Vor¬
bringens solcher Einwendungen findet eine Wiedereinsetzung In den
vorigen Stand nicht statt.

Die Mitglieder der Vollzugskommissionfind aus Verlangen be
reit, das bisherige Verfahren in der Tagsahrt mündlich zu erläutern.

Die Besitzstands- und Einschätzungsakten sind vom 10. bis cin>
schließlich 24. Juni 1936 auf dem Rathaus in Feldrennach zur all>
gemeinen Einsichtnahmeaufgelegt.

Neuenbürg, den 3. Juni 1936.
Oberamt: Lempp.

Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß des

Karl Silbereisen,  Metzgermetsters und Wirte» in Neuenbürg
ist nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins am 30. Mai 1936
aufgehoben worden.

Neuenbürg, den4. Juni 1936.

Svsuekt üss
3 . pßorsksimsr

kV»- uncl Springlurnisr
mit czroksn Zckaunummsrn

vom 4.—?. ûni, Turnierploti f̂oriksim
ösginn tägl . ab 14.30 Okr » llrsiss O.LO bis Z.—

krsltog klein » 8reirs » üb . 8000 LitrpiSlrs
Vo-vsrka 'it , nur beim iitöM. V,rkekr, -im», Orllicb » Ikalkau . »

e»rn3prsclisr 2401 vnU 4839

kür c>is Lekuls:

»

Vas schon ISngst erwartete

ist elngetrotten.

Um unverbindlich« Lsrlcktigung und probetakrt bittot
kussn maller , SSrlrsnksIel
beim Laknkot. - ssabrikvertreter von NZU-0.

Tüchtiges, braves

dlsiscksn
für Zimmer und Haushalt für
kleinere Gaststätte gesucht.

Richard Keppler
zum „Goldenen Lamm"

Pforzheim, Lammstraße 8.

koken öiutdruck, kksums,!
Oicbi, kdsosn- Osrmrtörung,
klieren-, vlslsnisiclsn, vor-

Irsiiigs AiterLsricksinungsn,
8toffwscbls!bslckwsrdsn

beugen 51s vor ciurck;
«novravestveeren

„Immer ZUnger"
Osrekmsse» uncl

ln dieuenbürg : Hpotti. hl. Lorsn-
karclt; in Wiidbad : Orog. ^ potk.
K. Llappert ; in SckSmderg:

^potk . Lggengperger.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

Lckul- u. Oktav-Helts ^sicksnblocks ^
Lcklllsr-sttuis Hsikrsus

Kunstleder undl-eder k̂sikscilisnsn
LIeististe î sdisr ummi
tlsstumscklsge, bunt V)inksl
Lckul-Tsfsln Pinsel
Tak̂Isckonsr Tsrbstist-sttuls
I-ösckbI8t1sr finsel - und V̂ ssssr-
ÜristsI vieick und Kart Zckslsn
ürilkslksLtöN Farbkasten
äckwsmmdosen Tuscks

stiltt tmmsf

Lck« sn«nwe!S
^liELLst- vnci Picks!sntssrnt

In XeuLndürg : Apotheke ; in
Lirkenkeld : Hpotkeke : in Wild-
bad : parkümerle ^ ädrlnger . Lber-
Kards-Orogerie.

Höfen  a . E.
Umständehalber sofort zu ver¬

kaufen
11 Italiener

Isgsküknsr
meist jüngere, und ein Hahn.

E. Bnbeck.

6. Mk!l'8ckk MMMWg
rslslon chvch

^Uz dem lllkalt der
neuesten  Kummer -,
Vogelkrel im blamen

Lottes . . .
Line 8taät ank z-dbruek
vavlü prankknrter

empkLngt Lesoek
locken als bloooen-

seliLncker
filln pröulelll

triktt Feststellungen
Hentrilmllebe Nrlcka

ln vletenbelm

kinrslprei , 1b psenniq

Verleg: 5ckwort»chmivde

B i r k e n f e l d.
Zu verkaufen

Isnclw . InvsiHtsi»
dabei Mäh», Dresch-,Futterschneid¬
maschine, verschiedene Wagen,
Kreissüge, Schrotmühle, elektrischer
Motor usw. Auskunft bei Staib,
Handlung, Dietltnger Straße.

ut nwkt

DDsoki *» ! !
4m Sonntag den 3l . hta ! versckied unser Kamerad,

der ehemalige

krbeilMsim Psul
sus Nüksn s . kn ».

Wir werden ikm ein treues Andenken bewahren.

kvivdnsrdvltsäleMMeiliiilg Kvuvrs! von kerrer
S/S6S

Not sn chsr No».
Oer Hbteilungskükrer: 8 regle,  Oberkeldmeister.

Z«aS»s -0s«-O»»s »--X02»-oS0--»«c-dI1IS-oSX-0«--^ ^
kleusatr — Oobel.

Noetirsits - Uinlsriung.
Wir beehren uns, Verwandle, preunde und Lekannte

sowie die Kameraden des bI8KK-8turmes 15 lVl 53 2Uunserer
am 8onntag den 7. suni 1936 stattkindenden

»vekreHrs - kSisr
in das Oastkaus 2. »Löwen« in kleusatr kreundiickst ein-
2 uladen mit der Litte , dies als persönliche Einladung an-nebmen 2u wollen.

Oswald Oreui
8okn des Okristian Oreul, Oipsermeisters in bleusatr.

briäa Köaix
Tochter des Karl König, Fuhrunternehmers in Oobel.

Kirchgang lO Ohr in Oobel.

SssekSNs-
vürksr

Usupi - un «>

Udlsgmsppvn
ksgirtsr
Xoniodvgon!dM«Mi

Xsnsndvks

O e n n 2 c k.

» <»el »2sr «s - klnls «iung.
Wir deekren uns, Verwandte , Lreunde und Lekannte

ru unserer am Zonntag den 7. sunl 1936 stattkindenden

«OLkrsZtr - ksSer
in unser elterlickes Laus, das Oastb. 2.,,Hirsch " in Oennack
kreundiichst einruladen mit der Litte, dies als persönliche
Umladung annehmen 211 wollen.

6ustk»v Nörter
8otm des Oustav Lörter , iVletrgermeisters in Oennack.

Ll8e Nörter
Tockter des Philipp Härter , Lirsckwirts in Oennack.

Kirckgang l l Okr in Oennack.

Zckömberg —Oeisenkoken.

«SSlk - SttS
Wir beekren uns, Verwandte , preunde und Lekannte,

Zckulkameraden und Lckulkameradlnnen 2U unserer am
Sonntag den 7. juni 1936 stattkindenden

in das Oastkaus 2UM „Ocksen" in Zckömberg kreundiickst
einüuladsn , mit der Litte, dies als persönlicke Einladung
annekmen 2U wollen.

>V1lly>Veder Nelene irö88le
8ckömberg . Oeisenkoken-Zckömberg.

Kirckgang um 1 Okr in Zckömberg.

in emsciL îei ' iiis seiLsiei ' /^uslöli-

rung mit NamencZi-uck lieleil

c! >e ^nrialer - Druckerei

Rational-Sozialistische Veatsche Aebettee-Variei
Die Deutsche Arbeitsfront

RS-Gemeitlschaft..Kraft durch Feeude"
«0»
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Oktirieller kimpkanZ des Orctiesiers gut dem Kurplatr. ldieru erZekt an alle Volksgenossen kerriiciie Einladung.
psrlsigsnoossn ! Volirrgvnorssn ! «Isr un «> «Ivo ULrviavLl Oer ? ülirer wünsckt, daL sein vrckester von 2eit -u Eeit die

prunkvollen Konrerlsäle der OroLstädte mit den einkgcken ttsllen der kleinen 5t3dte unseres Vaterlandes vertausckt, um unsere Iiöcksten Kulturgüter
aucii allen denjenigen 8cliakkenden rugüngllcli ru macken, die blsker an den Darbietungen eines guten Zlnkome-Orcliesters nickt tellkaben konnten.
Der -̂ bend wird allen eine bleibende Erinnerung sein, vis vvvLIIilvl 'UNg « >>'«1 gvdvtSN , «liv Nslusvl ' ru dsllaggsn.

8Ü8 üvulorlkv — »» - » ,» » ic >'viiolvikv >' 88r »» is - OrkoeiruibibviAlvllvr
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Karten 2vm Preise von 60 pkg. sind beim „Krakt durck Lreude " - Kreisamt,  dleuenbllrg , bei den Or tswarten  und den durek ^ uskang ksnntlick gemarkten Oesckäkten 2UKaden.



Mreer Aoannis vor Gericht

kaum
der Kriminal-

Ligenberlclit 6er 145. - Presse

Ellwangen , 3 . Juni . Vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Ellwangen
begann am Mittwoch das aus drei Tage be¬
rechnete Prdzeßversahreu gegen den ehemali¬
gen Pfarrer von Nosenberg . Franz Karl
Ioannis  wegen einer ganzen Reche
schwerer SittlichkcitsVerbrechen,
begangen an Kindern und minderjährigen
Schülern . Der Fall , der bei seiner Aufdek-
kung zu Anfang dieses Jahres bis aus den
heutigen Tag stärkstes Aufsehen nicht nur
im früheren Wirkungskreis des Angeklag¬
ten , sondern darüber hinaus im ganzen Lano
erregt hat , dürfte wohl in seiner Ver w o r-
senheit und in seinem grauen¬
erregenden ll m s a n g n^a ch
ohne Vorgang
nescbicbte sein.
0 Ein Priester , der sein hohes Amt als Seel¬
sorger und Rcligionslehrer dazu mißbraucht,
um sich in einer Unzahl von Einzelfällcn
durch zwei Jahrzehnte hindurch im Neli-
gions - und Kommunion -Unterricht an seinen
Schülern zu vergehen , vor dem selbst kleine
Kinder nicht sicher sind , und der sich nicht
scheut , die Kirche zu entheiligen , um seiner
bösen Lust , die ihm schon zur Gewohnheit
geworden ist , zu frönen , hat sich nunmehr
vor den Schranken des Gerichts zu verant¬
worten.

Ein schmächtiges Männchen , sür seine
52 Jahre ausfallend gealtert , hat auf der An¬
klagebank Platz genommen . Niemand möchte
in ihm den Verbrecher im Priestcrkleid ver¬
muten . Vor Verhandlüngsbcginn wird die
Öffentlichkeit Inif Antrag des Staatsan¬
walts wegen Gefährdung der Sittlichkeit aus¬
geschlossen . Durch Gerichtsbeschluß können
die Vertreter der Partei und derjenigen
Organisationen , die dienstliches Interesse an
diesem Fall nehmen , sowie die Vertreter der
Presse der Verhandlung beiwohnen . Weiter
sind zugegen der Generalstaatsanwalt , ein
Vertreter ' des Kultministeriums , sowie des
bischöflichen Ordinariats in Nottenburg.

Die Anklage
hält ihm 45 Verbrechen der Unzucht an Kin¬
dern und minderjährigen Schülern vor . In
einem Fäll wird ihm ein Vergehen der Ver¬
übung beschimpfenden Unfugs in der Kirche
zur Last gelegt . Der Angeklagte verübte diese
Verbrechen während der Erteilung des Reli-
gions - und Kommunions -Unterrichts in der
Schule , in der Sakristei , im Pfarrhaus und
selbst in der elterlichen Wohnung der Kinder
oder auch im Freien . Wo immer sich Gelegen¬
heit für ihn bot , seiner grauenerregenden Lei¬
denschaft zu huldigen , nahm er sie wahr.

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Kern,
führt die Verhandlung mit großer Umsicht und
ruhiger UeberlegenheU , läßt aber gegenüber
dem schon zu Beginn offensichtlich werdenden
Bestreben des Angeklagten , sein verbrecheri¬
sches Verhalten nach der subjektiven Seite hin
zu entkräften , keinen Zweifel über die Schwere
der begangenen Straftaten . Dem Vorbringen
des Angeklagten , daß er eine besondere Liebe zu
Kindern hegte , begegnete der Vorsitzende ener¬
gisch mit dem Hinweis , daß es zwar ein schöner
Zug sei, wenn ein Pfarrer sich mit den Kindern
cchgebe, daß ihm aber als Pfarrer die scharfe
Grenze wohl bekannt und bewußt sein müsse,
die seinem Verhalten gezogen war . Die Schul¬
kinder hatten ihm auch verschiedene Spott¬
namen gegeben , die seine verbrecherischen
Handlungen sehr praktisch kennzeichneten und
den Schluß zuließen , daß die Kinder sehr Wohl
erkannten , worum es sich handelte , so daß zum
mindesten eine schwere Gefährdung der Jugend
erfolgt sei. Nichts sei ihm heilig gewesen , nicht
die Gastfreundschaft — auch Ferienkinder
waren seine Opfer — nicht die Schule , selbst
nicht die Kirche . Auch sei er verschiedentlich
durch Zuschriften verwarnt worden.

Seinen Personalangaben war zu entneh¬
men , daß der Angeklagte am 24 . Juli 1883
in Ellwangen geboren ist und einer ange¬
sehenen Familie entstammt . Er hat vier Ge¬
schwister , von denen nur ein Bruder ver¬
heiratet , aber kinderlos ist . Auf Befragen
gibt er an , daß zwei Brüder seines Vaters
geisteskrank gewesen seien . Daß er selbst aber
mit llebereinstimmung mit dem medizinischen
Sachverständigengutachten sich als geistig
völlig gesund fühle . Er besuchte in Ellwan¬
gen das Gymnasium , studierte in Tübingen
Theologie und wurde im Jahre 1907 zum
Priester geweiht.

Nach seiner Angabe habe er schon in früher
Jugend den Priesterberus ergreifen wollen,
nachdem er verschiedene Stellen als Vikar
bekleidet hatte , wurde er 1915 Pfarrer in
Ncichenbach und war seit dem Oktober 1927
Pfarrer in Nosenberg . Seine schweren sitt¬
lichen Verfehlungen reichen schon bis in die
Neichenbacher Zeit zurück . Er selbst gibt an.
daß er gegen Kriegsende un Jahre 1918 da¬
mit begonnen habe.

Als die Sache der kirchlichen Behörde zu
Ohren kam , wurde er von dem Dekan mit
sofortiger Wirkung beurlaubt und zum Bi¬
schof nach Nottenburg berufen . Er begab sich
sodann nach Rottenmünster in die dortige
Heilanstalt , wohin auch solche Geistliche kom¬
men . die nicht geisteskrank sind.

Wenige Tage darauf , am 21 . Februar l936,
eriolgte dann seine Verhaftung.

Nach diesen allgemeinen Erörterungen
wurde in die Verhandlung der Einzeliälle
cingctreten , und der Komplex Neichenbach
behandelt . Tie Mehrzahl dieser Verbrechen
an Mädchen unter 14 Jahren ist bereits ver¬

jährt . Ein Fall steht aber noch zur Verhand¬
lung Es handelt sich um ein Sittlichkeitswr-
brechen an einer damals zehnjährigen Schü¬
lerin in der Schule und beim Kommunion-
Unterricht in der Sakristei der Kirche , dem so¬
genannten „ Alten Oergele " . Es werden einige
Zeuginnen vernommen , die nur zögernde An¬
gaben machen und sich in auffallender Ueber-
einstimmung darauf berufen wollen , daß die
Vorkommnisse schon zu lange zurücklägen,
und sie deshalb sich nicht mehr genau daran
erinnern könnten . Doch weiß der Vorsitzende
mit Geschick und Geduld sie zu näheren Ans¬
sagen zu bewegen . Ein Zeuge schildert , welchen
Eindruck das verbrecherische Verhalten des
Pfarrers bei den gleichzeitig anwesenden
Schulknaben gemacht habe . Das Ergebnis
der Voruntersuchung wird durch diese Zeugen¬
aussagen im Wesentlichen bestätigt.

Die Reihe der Verbrechen
In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g wird

in die Verhandlung über die zahlreichen Ver¬
brechen eingetrcten , die der Angeklagte als
Pfarrer in Nosenberg verübte . Die Verfeh¬
lungen an einem Lfähngen Mädchen im
Wald , auf dem Heimweg von einem Kran¬
kenbesuch . gibt der Angeklagte zu , so daß
auf die Vernehmung der jetzt 16jährigen Zeu¬
gin verzichtet werden kann . Die weiteren
Fälle betreffen den Mißbrauch von Mädchen
im Religionsunterricht . Ter Angeklagte
kann sich' zwar bei verschiedenen Fällen an
Einzelheiten nicht mehr erinnern , doch gibt
er im wesentlichen den Sachverhalt zu . Re:
einer der vernommenen Zeuginnen zeigt sich
ein auffallender Widerstand , sie behauptet
soaar . bei der Vernehmung durch den Kri¬
minalkommissar zu ihren rveitcrgchenden
Aussagen gezwungen worden zu sein . Eine
Gegenüberstellung mit dem Kriminalkommis¬
sar ergibt das gerade Gegenteil . Ter Vor¬
sitzende bemerkt hierzu , daß offensichtlich eine
Beeinflussung von dritter Seite vorliege.

Auf Ansrage des Staatsanwalts teilt der
Kriminalkommissar noch mit , er habe von
dem Amtsdiencr von Nosenberg erfahren , ein
Vater habe eine Schülerin geschlagen , weil
sie ihre Angaben wahrheitsgemäß gemacht
habe . Auf das Geständnis des Angeklagten
hin kann auf die Vernehmung einer ganzen
Reihe Zeuginnen verzichtet werden.

Aus der Reihe der übrigen Straftaten her¬
aus füllt ein Anklagepunkt , wonach sich
Ioannis mehrmals an einem damals zehn¬
jährigen Knaben vergangen haben soll , der
bei ihm als entfernter Verwandter zum
Ferienaufenthalt weilte . In diesem Fall be¬
stritt der Angeklagte , etwas Unrechtes began¬
gen zu haben , wird aber durch die unter Eid
abgegebene Aussage des jetzt 18jährigen Zeu¬
gen überwiesen.

Tie Verhandlung dauerte bis in die späten
Abendstunden hinein.

Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages
gegen den Pfarrer Ioannis wird der Anklage¬
punkt besprochen , wonach sich der Angeklagte
an einem 10- bis 11jährigen Mädchen nicht bloß
in der Schule , sondern auch in der Sakristei
der Kirche , nachdem das Kind gebeichtet hatte,
vergangen haben soll . In diesem Fall steht

nicht nur das Unzuchtverbrechen unter An¬
klage , sondern auch ein Vergehen beschimpfen¬
den Unfugs in einer Kirche . An die Verfehlun¬
gen in der Schule will sich der Pfarrer nichi er¬
innern . Seine unzüchtigen Griffe in der
Sakristei gibt er aber zu . Er will das Z md
bloß liebkost haben , das sec ganz harmlos ge¬
wesen und habe dem Kind nicht geschadet . Der
Vorsitzende hält dem Angeklagten die Schwere
seines Verbrechens vor , worauf der Angeklagte
geltend machen will , die Sakristei sei nur ein
Nebenraum der Kirche . Diesen Einwand läßt
der Vorsitzende nicht gelten und verweist dar¬
auf , daß Ioannis es auch schon in Neichenbach
so getrieben habe und daß man dort vom
Oergele au , den Hochaltar gesehen habe . Der
Angeklagte bleibt dabei , d. h . er sei sich keiner
Sünde siewußt . Er habe sein Vorgehen gegen¬
über den Kindern auch nicht gebeichtet und sein
Gewissen habe ihn nicht gedrückt.

Vorsitzender : „Sie fühlten sich eben sicher
unter dem Schutze ihres Priestergewandes ."
Aus einem anderen Vorfall , der vormittags
verhandelt wurde , ging deutlich hervor , daß die
Kinder sich des verwerflichen Treibens des
Pfarrers wohl bewußt waren , denn ein Mäd¬
chen hat sich dagegen zu wehren und zu schützen
verstanden und war auch durch Drohungen
des Pfarrers nicht zu bewegen , zu ihm auf oas
Pult zu kommen.

In der Nachmittagssitzung wird die Zeu¬
genvernehmung zu Ende gebracht . Wieder
wird eine ganze Reihe von Fällen des Kin¬
desmißbrauchs erörtert . Es ist erschütternd,
wie die kleinen Zeuginnen im Alter von 9
und 11 Jahren ihre den Angeklagten schwer
belastenden Aussagen machen . Haben sie erst,
dank der gütigen Art der Verhandlungs¬
führung , Zutrauen gewonnen , so reden sie
srei und offen heraus . Man kann über alle
diese Aussagen ein Wort des Vorsitzenden
seststellen , das er im Laufe der Vernehmun¬
gen gesprochen hat : „V e r t r a u e n s miß¬
brauch . wohin man blickt !"

Bezeichnend sür die Charakterveranlagung
des Angeklagten ist . daß er seine Untaten in
der Schule gewissermaßen pädagogisch zu
tarnen versuchte und die Kinder scheinbar
zur Strafe dann mißbrauchte , wenn sie
irgend etwas in der Schule nicht konnten.

Kamen die Mädchen ins Pfarrhaus , dann
schenkte er ihnen Heiligenbildchcn , ob zur
Beschwichtigung oder als „Lustprämic " , mag
dahingestellt bleiben . Ob ein Mädchen Beicht¬
zettel ins Pfarrhaus brachte oder ob es sich
Bücher holte , immer nahm der Pfarrer seine
schnöden Handlungen an den Kleinen vor.

Ein besonders grasser Fall verdient noch
festgchalten zu werden . Der Angeklagte
brachte es über sich, bei einem Kranken¬
besuch, den er im elterlichen Hause des Kin¬
des machte , in Gegenwart des halb erblin¬
deten Vaters und der 78jährigcn kränklichen
Großmutter , der sein Besuch aegolten hatte,
oas damals iv Jahre alte Kind zu schänden.
Immer die gleiche Scheußlichkeit ! Das Cha¬
rakterbild dieses Gewohnheitsverbrechers
steht nach dieser Zusammenfassung eindeutig
fest.

Um 5 Uhr waren die Zeugenvernehmun¬
gen beendet . Es begann die Erstattung des
Sachverständigengutachtens und die Plä-
doers.

Sir Jahre Zuchthaus für Pfarrer Jakob
Ei» Stttlichkettsverbrecher und Hetzer

Koblenz , 4. Juni.
Von der ersten Strafkammer des Land¬

gerichts Koblenz  stand am Donnerstag der
katholische Geistliche Anton Iakob.  Er ist
angeklagt , sich durch fünf selbständige fortge¬
setzte Handlungen von 1933 bis 1934 anmin -
derjährigen Schülern  im Sinne des
tz 174 , loergangen  zu haben . Weiter
wird dem Angeklagten zum Vorwurf gemacht,
in Predigten und bei Versammlungen politische
Angelegenheiten des Staates in einer den
öffentlichen Frieden gefährde n-
denWeisebehandeltzu  haben.

Die Vernehmung des Angeklagten , der 29
Jahre alt ist , fand unter Ausschluß der Oef-
fentlichkeit statt . Von 1933 an war er als Leh¬
rer und Erzieher an der Schule des St . Johan¬
nes -Klosters in Niederlahnstein tätig . Hier hat
er sich m !1 drei Schülern in fünf verschiedenen
Handlungen vergangen . Der Angeklagte ist in
allen ihm zur Last gelegten Fällen geständig.
Bei einer Versammlung in Mayen  gab er
den Leitern der katholischen Jungmännerver¬
eine Verhaltungsmaßregeln . Dabei scheute er
sich n ' cht, Angriffe auf Einrichtungen des
Dtaaies zu unternehmen . So warnte er am
1. Juli 1934 schulentlassene Kinder in Nieder¬
lahnstein „vor den Wölfen in Schafspelzen " ,
wobei die wahre Absicht seiner Warnung nicht
schwer zu erraten war.

Der Staatsgnwalt schilderte das traurige
Bild , das der ' Angeklagte , der sich in sitt¬
licher und moralischer Hinsicht
in seinem geistlichen Berufe wie als Mensch
und Erzieher in schwersterWeisever-
gangen  habe , vor Gericht biete . In hetze¬
rischer Weise habe er sich darüber gegen den
nationalsozialistischen Staat , seine Einrich¬
tungen und Gesetze und seine grundlegenden
Ideen vergangen . Seine Predigten richteten
sich gegen bestehende nationalsozialistische
Gesetze . Er habe versucht , bei seinen Zu¬
hörern Eindruck und Gedankengänge zu
wecken , die mit der Idee des heutigen Staa¬
tes nicht zu vereinbaren sind . Der Ange¬

klagte habe den öffentlichen Frieden in ge¬
fährlicher Weise zu stören versucht und eine
unsachliche Polemik  getrieben . Es
sei merkwürdig , so betonte der Staatsanwalt
weiter , daß gerade der Angeklagte sich für
berufen hielt , die Kinder „vor den bösen
Wölfen zu warnen ". Er habe keine
Milde verdient,  denn er habe sich in
gleicher Weise auf dem Gebiet der Sittlich¬
keit und Moral und gegen den Staat ver¬
gangen.

Der Staatsanwalt beantragte eine Gesamt¬
zuchthausstrafe pon fünf Jahren . Der Ver¬
teidiger Plädierte aus Grund des vollkomme¬
nen und freimütigen Geständnisses des Ange¬
klagten auf mildernde Umstände.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen fortgesetzten Verbrechens gegen 8 174
Absatz 1 des Strafgesetzbuches und auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutz von Volk und Staat zu einer Zucht-
hausstrafe von drei Jahren und
sechs Monaten  und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren.

In der Urteilsbegründung betonte bas
Gericht u . a ., daß der Angeklagte all das,
was ihm bei den ihn : anvertrauten Jugend¬
lichen eine besondere hohe Stellung gab , zu
verbrecherischen Handlungen ausgenutzt habe.
Das Gericht habe keine Veranlassung , von
Menschen , die wie der Angeklagte ihre
Stellung zu verbrecherischen
Taten benutzten,  den staatlichen Frie-
den und die Aufbauarbeit stören zu lassen.
Da der Angeklagte sich durch seine Hand¬
lungen selbst außerhalb der VolkSgcmein-
schaft gestellt habe , seien auch die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von sünf
Jahren abzusprechen.
iVK>5. 4uni „Oixmplg Postkarte"

Auf Anordnung des Reichspostministers
beginnt der Verkauf der O l y m P i a - P ost-
k a r t e n zu 6 Plus 4 und 15 Plus 10 Psg .,
sowie der Freimarkcnhestchen mit Olvmvia-
marken am 15. Juni.

Am Mittwoch nachmittag lief ein 3Vs Jahre
alter Knabe in Mettingen auf den Bahn-
dam  m . Im selben Augenblick kam ein Borortzug
heran . Obwohl er sofort zum Stehen kam. mar es
zu spät , so daß der Kleine verletzt wurde . Das
Bahnpersvnal nahm den Verletzten mit nach Ober¬
türkheim , wo er verbunden und ins Olgaspital
gebracht wurde . Es ist ein Wunder , daß bas Kind,
das nur zur Seite geworfen wurde , mit dem Leben
davonkam.

Christian Läpple,  Schultheiß a. D. und Erb¬
hofbauer , konnte in Hochdorf.  OA , Vaihingen,
mit seiner Gattin Berta , geborene Hinderer . das
seltene Fest der Diamantenen Hochzeit feiern . Der
Jubilar hat der Gemeinde Hochüorf über vier
Jahrzehnte lang als Ortsvorsteher gedient . Mit
Freude und Stolz nahm das Jubelpaar die besten
Wünsche der Gemeinde entgegen , ferner ein von
der Präsidialkanzlei eingetragenes und som Füh¬
rer und Reichskanzler eigenhändig Unterzeichnete»
Glückwunschschreiben und ein solches von der
württembergischen Staatsregierung , überbracht
durch Bürgermeister Eipper.

Dieser Tage konnte Oberpostinspektor Wicker
in Horb  a . N. sein 40jährigeS Dienstjubiläum
begehen. Glückwünsche des Führers und Reichs¬
kanzlers nebst Urkunden wurden ihm durch den
Postamtsvorstand übergeben.

In der Klinik in Tübingen  ist am Pfingst¬
sonntag Bürgermeister Pfister von Bittel-
bronn  bei Haigerloch im Alter von 50 Jahren
gestorben . Als stämmiger großer Mann hat er seine
Mililärzeit bei der Garde In Berlin abgedient.
Seit 15 Jahren war der Verstorbene Bürger,
meister von Bittclbronn . Viele Jahre war er
Abgeordneter im Hohenz . Kommunallandtag.

Stuttgart , 4 . Juni . (Sch u l f i l m P f l i ch t-
veranstaltungen auch an kino-
losen Orten .) In ganz Württemberg
finden in diesen Tagen nun auch an kino¬
losen Orten  auf dem Lande Schul¬
silm Pflichtveranstaltungen  statt,
die von der Gaufilmstelle Württemberg-
Hohenzollern der NSDAP , in Verbindung
mit der Landesbildstelle durchgesührt werden.
Zunächst kommt der staatspolitisch wertvolle
Parteitagfilm von 1934 „Triumph des
Willens"  zur Vorführung . Im Laufe des
Jahres werden bis zu vier solcher staats¬
politisch wertvoller Filme gezeigt . Nachdem
man schon in den vergangenen Jahren die
Bedeutung des Films für die Unterstützung
des Unterrichts erkannte , wurde der Film
auch für den kulturellen und Politischen
Unterricht eingesetzt . Tie Bedeutung dieser
Schulfilmstunden wird klar , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß mit den 48 615 Vor¬
führungen der Parteisilmstellen im Jahre
1935 im ganzen Reich nicht weniger als
zehn Millionen Jugendliche erfaßt werden
konnten.

Tuttlingen , 29 . Mai . (Kreisverbands.
Umlage .) Die Gesamtausgaben des Kreis¬
verbandes betragen 918 600 RM ., denen Ein¬
nahmen mit 500 600 RM . gegenüberstehen,
so daß der .Fehlbetrag 418 000 RM . beträgt.
Mit Zustimmung des Kreistages verfügte der
Vorsitzende des Kreisverbandes , diesen Fehl-
betrag zu decken: 1. durch Erhebung einer
Kreisverbandsumlage in Höhe von 410 000
RM ., 2. durch Verwendung von Restmitteln
in Höhe von 8000 RM.

Rottenburg , 4 . Juni . (Die Beisetzung
Von Dr . Paradeis .) Am Mittwoch
wurde eine der volkstümlichsten Gestalten
als Forscherarzt und Mensch zur letzten Ruhe
bestattet : Tr . med . Franz Paradeis.  Er
ruht im Sülchengrunde , besten Erforschung
er sich zur Lebensaufgabe gemacht hatte . Am
Grabe würdigte Dr . med . Sautermsi»
st e r den Mitbegründer , langjährigen Vor-
stand und das Ehrenmitglied des Rvttenbur-
ger Aerztevereins . Bürgermeister Seeger
dankte für die 40jährigen Dienste des Ent¬
schlafenen als Spital - und Armenarzt und
die ebensolange » Dienste in der Erforschung
der 1000jährigen Geschichte der Nottenburger
Heimat . Justizrat Lupfer  gedachte der
40jährigen Beziehungen des Verblichenen als
Hausarzt und stellv . Hausarzt zum Landes¬
gefängnis , namens des Württ . Landesamts
für Denkmalpflege , namens der Staats¬
sammlung vaterländischer Altertümer und
der Bezirkspflegschaft Rottenburg legte Ge¬
werbeschulrat Neusch  einen Kranz am
Grabe nieder . Für den Sülchgauer Alter¬
tumsverein sprach Vorstand Frhr . V. Ow-
Wachendorsein  Wort des Tankes gegen¬
über dem Gründer und langjährigen Kustos
des Rottenburger Heimatmuseums.

Kerkingen , OA . Neresheim , 4. Juni.
(Frau mit drei Kindern durch
Verkehrsunfall schwer verletzt .)
Auf der S t a a t s st r a ß e Ellwangen — Nörd-
lingen . zwischen Zöbingen und Wörnsberg,
wollten zwei Kraftwagen einander überholen.
Hierbei wurde vermutlich infolge unvor-
schristsmäßigen Fahrens des überholenden
Autos das andere , ein Lieferwagen , an das
rechte Straßenbankett gedrängt , in den Stra¬
ßengraben geworfen und wieder ans die
Straße geschleudert , wo es dann in ent¬
gegengesetzter Richtung seiner ursprünglichen
Fahrtrichtung liegen blieb . Die im Führersitz
sich befindlichen beiden Personen kamen mit
leichteren Verletzungen davon , während eine
Frau und drei Kinder,  die sich im
Laderaum befanden , schwer verletzt
wurden . Die Schuldfrage ist noch nicht ein¬
wandfrei sestgestellt.



Hie Nürnberg und hie Schalke
Bor dem Srotzkampf in Stuttgart — Wer hat die beste» Ausficht«» ?

Von Heimat Kram»

Wie haben sich doch die Zeiten geündertl
Vor einigen Jahren mußten die Stuttgarter
Kickers eine neuerstellte Tribüne abreißen,
weil aus dem Stuttgarter Rathaus Herren
saßen , die gerade von dieser Stelle aus die
Schwäbische Alb bewundern wollten . Heute
beschließt die nationalsozialistische Stadt-
sührung , die Adolf -Hitler -Kampsbahn so weit
auszubauen , daß 75 000 Menschen  dem
Borschlußrundenspiel um die deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft beiwohnen können . Nur ein-
mal bisher haben so viel Menschen in
Deutschland ein Fußballspiel sehen können.
Das war damals , als Schalke 04 erstmals
nach der Begnadigung in der Kampfbahn
Note Erde in Dortmund antrat . Etwa 50 OtlO
faßte das Stadion . Außen warteten weitere
60 000. und als das Spiel angepfifsen wurde,
da stürmten die Menschen die Eingänge , zer¬
rissen die Absperrketten der Polizei , über-
fluteten die Aschenbahn und standen Kopf
an Kops bis an die Torlinie herein . 70 WO
schätzte man . die auf diese ungewöhnliche Art
dem Treffen beiwohnen konnten , es können
aber auch 80 000 gewesen sein.

Am Sonntag weiß man dies genau , denn
die Adols-Hitler -Kampfbahn wird restlos
ausverkauft sein. Aber nicht allein daran
erkennt man das riesige Interesse,
das diesem Treffen überall entgegengebracht
wird , sondern vor allem auch an der Har-
sache. daß allüberall , im Gasthaus , beim
Friseur , auf der Straße , immer wieder die
Frage auftaucht:

Schalke oder Club?

Wer diese beiden Mannschaften im letzten
Jahr mehrmals spielen sah . der wird weiter¬
hin zu der Ueberzeugung kommen, daß der
ist bis zu einem gewissen Grad ein Glücks¬
spiel . Es wird sehr viel von TageSform
abhängen und vor allem vom Wetter.  Ja.
vom Wetter ! Denn bei trockenem Boden hat
Schalke unzweifelhaft mit seinem technisch
ausgefeilten Spiel einen Vorteil ; wenn aber
rutschiges Gras in Kauf genommen werden
muß , dann sollten die standfesteren Nürnber¬
ger im Vorteil sein.

Ausgang dieses Spieles ' so vollkommen
unbestimmt  ist . daß ein TYP völlig un¬
möglich erscheint. Nürnberg zeigte in letzter
Zeit große Spiele , aber wer war der Gegner?
Sckmlke spielte wundervoll , aber gegen welche
Mannschaften ? Erst am Sonntag wird sich
zeigen, wie weit das Können reicht , wenn auf
beiden Seiten erstklassige Fußballspieler
stehen. Dann wird sich auch zeigen, ob
Schalkes W-System oder Nürnbergs Offensiv¬
spiel durchschlagskräftiger ist. Am Sonntag,
wenn 75 000 das weite Rund der Stutt¬
garter Adolf-Hitler -Kampsbahn füllen , wenn
um 4 Uhrdie  beiden Mannschaften ins Feld
springen — Hie Schwarzweißrot — Hie Blau¬
weiß —, dann werden alle diese Fragen ge¬
löst werden , dann wird die Entscheidung fal¬
len zwischen Schalke und Club-

Selbst Leute, die bei Gott noch nie in
ihrem Leben etwas von Fußball wissen woll¬
ten und noch weniger davon verstehen , sind
plötzlich Feuer und Flamme , wissen Plötzlich
von Szepan und Kuzorra , von Oehm und
Munkert zu berichten. Aber auch die alten
Haudegen , die Unentwegten , die Sonntag für
Sonntag zum Sportplatz Pilgern , auch sie
wägen die Chancen ab : Schalke oder Club?

Tie Parteien dürften sich ungefähr die
Waage halten . Die einen halten aus alter
Anhänglichkeit zu den Nürnbergern , in Er¬
innerung an die großen Zeiten der Stuhl-
sauth , Kalb und Popp , die anderen schwören
auf die Königsblauen aus dem Kohlenpott.
Und beide können gewichtige Beweise ins
Feld führen.

Da sind die Club -Anhänger
Sie sagen : Schalke wird sich an der Hin¬

termannschaft des Club die Zähne ausbeißen.
Tenn eine Hintermannschaft wie Köhl,
Munkert und Billmann  gibt es so
schnell nicht wieder . Dazu hin hat der Club
auch noch eine erstklassige Läuferreihe . Tipfi
Leh m gibt einem Szepan nichts nach an
technischer Eleganz . Uebelern  ist ein
Schauer wie kein zweiter und der große
Karolin . . .. ja . auf den sind die Nürn¬
berger besonders stolz. Ist er doch der be¬
rufene Vertreter der alten mitteleuropäischen
Schule . Nicht als Stopper , als dritter Ver¬
teidiger . steht er hinten , sondern er geht mit
seinem Sturm vor und beteiligt sich am
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Toreschießen. Und dann der rote Sturm,
(rinen Kuzorra haben die Leute aus der
Noris zwar nicht, aber ist etwa ein Eiber-
ger  kein Fußballgenie , ist Gußner  kein
erstklassiger Flügel und umgeht der alte
Scppl Schmidt  nicht noch jeden Jungen?
Ueberhaupt , kann dieser Sturm etwa nichts ?!
Na also, nun laßt mal die Schalker kommen.
Nürnberg wird an alte Tage anknüpfen und
verlaßt euch daraus , der Club wird ins End¬
spiel kommen. Immer langsam , sagen da
die Gefolgsleute der Schalker Knappen

Auch die Nürnberger hängen keinen, sie
hätten ihn denn zuvor . Gewiß , unser Schluß¬
dreieck kann nicht an das der Nürnberger
heran . Aber so schlecht ist es gar nicht. Das
haben diese Leute doch gegen Chemnitz ge¬
zeigt. Und dann unsere Läufer ! Szepan
ist eben doch ein Stratege , der keinen Kon¬
kurrenten hat und Tibulsky  ist zurzeit in
Hochform. Valentin  läßt sich ebenfalls
nicht leicht ausstechen und zusammen bilden
diese drei jedenfalls eine schlagkräftige Half-
reihe . Aber das beste ist erst noch unser
Sturm . Schaut mal unsere beiden Flügel¬
stürmer an . Den blonden Urban  links-
außen und Kallwitzki  auf der anderen
Seite . Tie laufen , flanken und schießen, daß
es nur so eine Art hat . In der Mitte aber
stehen Kuzorra . Pörtgen und Gel-
lesch,  die etwas mit diesen Flanken an¬
zufangen wissen, die aus allen Lagen schießen
können und in letzter Zeit auch schießen wollen.

Und nun wäre es doch gelacht, wenn diese
Elf , die durch zahllose schwere Kämpfe ge-
gangen ist. die Nervenproben mitmachte wie
kaum eine andere Mannschaft , wenn diese elf
Mannen nicht auch am Sonntag siegreich sein
sollten . Das sagt noch gar nichts , daß Nürn¬
berg im Vereinspokal über Schalke siegreich
blieb , denn hier verkettete sich das Unglück
geradezu . Eben aus diesem Grunde wird
sich Schalke am Sonntag besonders anstren¬
gen, um sich revanchieren zu können.

Der grüne Nasen wird entscheiden
So sagen die Parteien , und man muß

beiden recht geben.  Und wenn nun
einer nach unserer Meinung  fragt,
dann können wir darauf nur sagen : Fußball

Das 6. Pforzheimer Aeitturnler
Vom 4. bis 7. Juni wickelt sich das größte

und glanzvollste Sommerereignis Pforzheims,
das 3. Reit - und Springturnier im Eutinger
Tal , ab . Die Ausschreibungen zum Reittur¬
nier haben im ganzen deutschen Reitsport und
auch im Ausland begeisterten Widerhall ge¬
funden . Während es im Vorjahr 4M Nen¬
nungen waren , gingen in diesem Jahr 850
Nennungen ein . Um das Turnier bei dieser
starken Beteiligung reibungslos abwickeln zu
können , ist die Veranstaltung um einen Tag
verlängert worden.

Die Nennungsliste weist eine Reihe von
-Teilnehmern auf , die bereits in den letzten
zwei Jahren Gast auf dem Pforzheimer Rasen
waren . Von den besten Dressurreitern seien
Herr Staeck und Frau Franke aus Berlin,
ferner Herr Eckard mit dem Stall Friedrichs¬
hof des Prinzen von Hessen, Herr Stecken
mit sämtlichen Pferden des Stalles Broege
aus Berlin , Herr Kaufmann aus Langeuargen
u. a . genannt . Die Kavallerieschule Hannover
wird u. a. durch Rittmeister v. Goerne ver¬
treten . SA -Sturmführer Fangmann aus
Saarbrücken wird in dieser Sportart den gol¬
denen Ring verteidigen , dessen erster Gewin-
SA -Gruppe Südwest ist ebenfalls durch Teil¬
nehmer vertreten ; ferner reitet SS -Gruppen-
führer Priitzmann aus Stuttgart . Die Mate¬
rial - und Eignungsprüfungen werden eben¬
falls die beste Klasse zeigen.

Besonders stark und ausgesucht sind die
Jagdspringen besetzt. Es kommen n. a . SS-
Obersturmführer Temme mit sämtlichen Pfer¬
den des Stalles Georgen , von der Kavallerie-
schulc Hannover die Rittmeister v . Salviati,
v. Baruekow , Momm u. Wachtmeister Weide¬
mann , ferner der Stall Fink aus Hannover,
der Stall Lange aus München , der Stall
Hellmann , für den wahrscheinlich der bekannte
Jagdspriuger Knuth zum ersten Mal wieder
nach seinem schweren Sturz reiten wird . Auf

der Liste der Jagdspringen finden sich weiter
Prinz zu Wittgenstein , Prinz Salm und nahe¬
zu vollzählig die Turnierreiter sämtlicher be¬
nachbarten Garnisonen.

Für das in diesem Jahr zum ersten Mal
gerittene Amazonen -Jagdspringen hat die
hiesige Industrie ein künstlerisches goldenes
Armband als Ehrenpreis gestiftet . Die
Spitzenreiterinnen der deutschen Damenreitc-
rei , die in der Welt führend ist, werden sich
hier ein Stelldichein geben. 32 Nennungen
sind eingegangen , darunter von Fräulein
Weidtmann aus Heidelberg , Frau Hartmann-
Vierling aus Weimar , Frau Funke -Rasmussen
aus Heidelberg , Frau von Hartlieb und weiter
von Teilnehmerinnen aus allen Teilen des
Reiches, wie Breslau , Pommern . Schleswig,
Hamburg . Berlin , Rheinland und auch aus
der badischen und württembergischen Umge¬
bung . Das Ausland ist mit drei Schweizer
Nennungen und einer Nennung aus Rio de
Janeiro beteiligt . Das Amazonen -Jagdsprin¬
gen am Samstag nachmittag (6. Juni ) ver¬
spricht ein Höhepunkt des Turniers zu werden.

Am Freitag , Samstag und Sonntag nach¬
mittag wird mau auch die besten Turnier¬
gespanne sehen, die Deutschland zur Zeit be¬
sitzt: Einspänner , Zweispänner , Tandem,
Vier -, Fünf - und Sechsspänner . Zu ihnen
zählen als Teilnehmer die Herren Doeren-
kamp und Dr . Fladden , zwei bekannte rhei¬
nische Gespann bescher, Herr Bischofs aus
Sonsfeld , Freiherr von der Borch . Landstall¬
meister Dr . Dencker aus Darmstadt wird mit
Gespannen aus Frankfurt am Main und
Wiesbaden kommen. Die Gespanne werden
zugleich eine sehenswerte Schaunummer sein.

Für die benachbarten Garnisonen ist es
natürlich Ehrensache , zu dem Pforzheimer
Turnier zu kommen. U . a . werden Reiter der
Garnisonen Ludwigsburg , Karlsruhe , Rastatt,
Speyer , Worms und Konstanz teilnehmen.

Ms eigentlichen Schaunummern werden von
Kraftradschützen einer Panzerabwehr -Abtei¬
lung bestritten , die zunächst in Einzelvorfüh¬
rungen und zum Schluß mit drei Maschinen¬
gewehr -Kraftradzügen exerziert.

Das Turnier wird nur langjährig geübtes
und ausgesuchtes Pferdematcrial bringen . Der
heutige Turnier -Spriugsport ist eine ans
Spitzenleistung getriebene Akrobatik . Die vier
Tage in der ersten Juniwoche an der
„Schwarzwaldpforte " werden jeden Besucher
fesseln.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 4. Juni . Zu-
trieb : 1 Ochse, 12 Bullen , 22 Kühe. 5 Färsen,
300 Kälber , 507 Schweine . Preise : Ochsen a)
43; Bullen a) 40 bis 41, b) 37; Kühe a ) 37,
b) 32 bis 36. c) 25 bis 31. d) 20 bis 23; Für-
sen a) 39 bis 42; Kälber a ) 68 bis 72. b) 63
bis 67. c) 58 bis 62, d) 45 bis 55; Schweine
a) 56. b) 1. 55. b) 2. 54. c) 52. d) 50. fette
Specksauen 8 l 54 bis 57, g II andere Sauen
50 bis 52 Pfennig sür ein Pfund Lcbendge»
wicht. Marktverlauf : Kälber mäßig belebt,
Ueberstand . Großvieh und Schweine zugeteilt.

Heilbronncr Schlachtviehmarkt vom 3. 6.
1936. Auftrieb : 3 Ochsen. 20 Bullen . 19 Kühe.
18 Färsen . 148 Kälber , 448 Schweine . Preise:
Ochsen a) 45; Bullen a) 43; Kühe a ) 42, b)
36 bis 38, c) 33. d) 23 bis 25; Färsen a) 42
bis 44. b) 40; Kälber a) 72 bis 76. b) 65 bis
71, c) 60 bis 64; Schweine a) über 300 Pfund
56.5. b) 240 bis 300 Pfund 54.5. c) 200 bis
240 Pfund 52.5. d) 160 bis 200 Pfund 50.5
Pfennig für ein Pfund Lebendgewicht. Mark !-
Verlauf : Großvieh zugeteilt . Kälber lebhaft.
Schweine zugeteilt.

Erzeugergroßmarkt Besigheim vom 4. Juni.
Zufuhr : 10 Zentner Kirschen, verkauft alles.
Preis 56 bis 70 Psennig per Kilo . Nach¬
frage groß.

Gmünd . Württ . Edelmetallpreise vom
4. Juni . Feinsilber Grundpreis 41.90. Fein¬
gold Verkaufspreis 2840 NM . je Kilogramm,
Reinplatin 3.40. Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Palladium 3.35, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Kupfer 3.25 NM . je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 4. Juni.
1 Kilogramm Gold 2840, 1 Kilogramm Sil¬
ber 41.90 bis 43.70, 1 Gramm Reinplalin
3.60, 1 Gramm Platin 96 Proz . und 4 Proz.
Palladium 3.55. 1 Gramm Platin 96 Proz.
und 4 Proz . Kupfer 3.45 NM.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 27. Mai
und 2. Juni . Zufuhr : 2 Ochsen, 3 Bullen,
9 Kühe, 8 Färsen , 172 Kälber , 1 Schaf und 863
Schweine . Preise : Ochsen a) 45, Bullen, ») 43,
Kühe a) 42, b) 35—38, c) 33, d) 25, Färsen
a) 42- ^ 4, b) 40, Kälber a) 75—79, bl 70
bis 74, c) 65—69, ö) 55—64, Schweine a)
56.5, b) 1. 55,5, 2. 54,5, c) 52,5, d) 50,5 Mark.
Markt geräumt.

DMfiGexWe vom4. Mi
Berlin : Aktien weiter anziehend

Unentwegt setzten sich die Kurssteigerungen an
den Aktienmärkten weiter fort . Nach den bei den
Banken eingegangencn Aufträgen hat bas Ge¬
schäft einen schon seit längerer Zeit nickt mehr
beobachteten Umfang angenommen . Da die Auf¬
träge aber wieder überwiegend die Knufftite be¬
treffen , und auch der berufsmäßige Börseichandel
bestrebt ist, sich erreichbares Material zu kichern,
traten zu Beginn der Börse meist weitere kiteige-
rungen um durchschnittlich 1 Prozent ein. Wenn
an einzelnen Märkten im Gegensatz zur Allgemein,
tendenz einige Kursrückgänge eintraten , jo ist das
nur zu begrüßen ; sie tragen immerhin etwas
dazu bei, eine zu stürmische Aufwürtsbewegnng zu
bremsen , die zweifellos Nückschlagsgcfahrsn in sich
birgt.

Von Montanen setzten Buderus ihre Aufwärts-
bewegung nm 1,62 Prozent fort . Nheinstahl waren
dagegen angeboten und 2,12 Prozent schwächer.

Von Braunkohlenwerten sielen Leopvldgrnbe und
Ilse Genußscheine mit je etiva plus l,5 Prozent
auf . Bon chemischen Papieren setzten Farben
0,37 Prozent höher mit 174,87 ein . Conti Gummi
zogen um 2,5 Prozent an . Versorgungswerte wie-
sen mit Ausnahme von Lieferungen und Nheng
(minus 1,25 bzw. 1,50 Prozent ) Steigerungen bis
1,5 Prozent auf . Dessauer Gas waren weiter um
1,37 Prozent erholt.

Sehr fest lagen von Autoaktien BMW . mit plus
1,5 Prozent.

Erhöhtes Interesse zeigte sich für Brauerei-
Papiere (Schultheiß Plus 1.37, Dortmunder Union
plus 1,5, Engelhardt Plus 1,75 Prozent ), Brau¬
bank setzten ihre Steigerung auf Grund günstiger
Abschlußerwartungen erneut um 2 Prozent fort.

Sonst sind noch Muag und Nheinmetall Borsig
sowie Junghans mit je Plus 1, Bcmberg mit
minus 1.62 und Siemens mit minus 1,5 Prozent
zu erwähnen.

Renten lagen still, die Umschuldnngsanleihe
wurde 30 Pfg . höher mit 89,5 festgesetzt. Die
variabel gehandelten Jndustrieobligationen neig-
ten zur Schwäche. Auch Anslandsrcnten wurden
meist unter den gestrigen Schlußkurscn gehandelt.
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